
m 23. Oktober dieses Jahres

sind die Schweizer/innen auf-

gerufen, ihr Parlament neu zu wäh-

len. Diese Wahlen werden entschei-

dend sein für zahlreiche Anliegen,

die wir als Gewerkschafter/innen ha-

ben, sei es in der Sozialpolitik, sei es

in der Verkehrspolitik.

Nicht minder wichtig sind die Wah-

len, die jetzt gerade laufen: die Wah-

len in die Personalkommissionen bei

der SBB. Wir dürfen diese Wahlen

nicht unterschätzen, denn die Peko

haben wichtige Aufgaben. Sie sind

dort zuständig, wo der Aufgabenbe-

reich des SEV aufhört. Sie vertreten

die Interessen der Mitarbeiter/innen

bei vielen Fragen, die im Alltag eine

grosse Rolle spielen, sei es das

Wohlbefinden am Arbeitsplatz, seien

es Fragen der Arbeitskleidung und

viele ähnliche mehr.

Wir rufen deshalb unsere Mitglieder

dazu auf, an diesen Wahlen teilzu-

nehmen und jene Kandidatinnen und

Kandidaten zu wählen, die von unse-

ren Unterverbänden unterstützt wer-

den. Denn ein starker SEV ist wich-

tig, auch innerhalb des Unterneh-

mens SBB. Wir werden alles daran-

setzen, dass die Gesamtgewerk-

schaft, die Unterverbände und die

Personalvertretungen in den Peko

am gleichen Strick und in die gleiche

Richtung ziehen, zum Wohl sämtli-

cher Mitglieder und Noch-nicht-Mit-

glieder, die bei der SBB arbeiten!

A
ZUR SACHE

”SEV, Unterverbände und

Peko ziehen gemeinsam

am gleichen Strick.“Manuel Avallone,

Vizepräsident SEV

«Es ist wichtig, dass Peko und SEV ge-
genseitig den Kontakt suchen und
sich über Standpunkte und Interes-
sen austauschen», sagt SEV-Sekretär
Jürg Hurni. Hurni ist, zusammen mit
den Unterverbänden, zuständig für
die Auswahl und die Präsentation der

für die Peko-Kandidierenden. Die Pe-
ko-Wahlen bei der SBB finden bis 4.
Mai statt. In dieser Ausgabe von kon-

takt.sev stellen wir die Kandidat/in-
nen in Wort und Bild vor.

Seiten 14 bis 22

Die Peko sind auf SEV-Mitglieder

angewiesen, die die Verbindung

zur Gewerkschaft sicherstellen

und wenn nötig auf ihre Unter-

stützung zählen können.

Die Peko sind wertvoll

Ein äusserst wichtiges Element der gewerkschaftlichen Arbeit
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In der letzten Ausgabe von kontakt.sev

haben wir euch die grosse Mitglieder-
werbeaktion unter dem Stichwort
11.11.11 Memberstars vorgestellt. Es
ist simpel: Wer Mitglieder für die
Gewerkschaft wirbt, gewinnt – ohne
Wenn und Aber! Holt euch also die
Werbeprämien, indem ihr eure Kol-
leg/innen in die Gewerkschaft holt!
Werbung ist auch deshalb ein Gewinn,
weil damit die Gewerkschaft stärker
verhandeln kann. Mehr Werbematerial
kann man auf dem Sekretariat bestel-
len. Memberstar-Talon auf Seite 22.

HOLT EUCH DIE PRÄMIEN!

n Der SEV begrüsst Investitionen in
den öffentlichen Verkehr und damit
auch das von der Bündner Regierung
unterstützte Vorhaben der RhB, im
Kanton Graubünden den Halbstun-
dentakt einzuführen. Dabei genügt es
allerdings nicht, zusätzliches Rollma-
terial anzuschaffen und die Infra-
struktur zu erweitern.

Vielmehr muss auch an die ande-
re Häfte der Anpassungen gedacht

werden, hält der SEV fest. «Wir war-
nen davor, einseitig den technischen
Bedarf zu sehen; für diesen Ausbau ist
auch deutlich mehr Personal nötig»,
sagt SEV-Regionalsekretär Peter Peyer.
Deshalb braucht es zum Ausbau auch
ein klares Bekenntnis zu mehr Perso-
nal mit zeitgemässen Anstellungsbe-
dingungen und fairen Löhnen.

Seite 5

Nur die Hälfte genügt nicht

Mehr Züge brauchen mehr Personal

Roger Nordmann erklärt,

warum das Abschalten der

AKW nicht zur «Versor-

gungslücke» führt.

Seite 8

Strom ohne Atom

..

Zwar ist nur eine Seite unserer Zeitung mit

«Service» betitelt. Doch einen Service bieten wir

auf allen Seiten – mit Diskussionsbeiträgen,

Hinweisen und Unterhaltung. Nicht nur auf

Seite 26

Service compris

Der pensionierte SBB-

Angestellte Ernst Berger

ist weltweit der älteste

aktive Skirennfahrer.

Seite 28

Der Weltmeister

..
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VERHARMLOSUNG

n  Der Bundesrat präsentierte
letzten Donnerstag den Bericht
über die Leistungen der bun-
desnahen Unternehmen SBB,
Post und Swisscom. In diesem
Bericht stellt der Bundesrat
fest, Post und Swisscom hät-
ten die Ziele «gut erreicht», die
SBB «teilweise». Die «perso-
nellen Ziele» seien bei der SBB
«insgesamt erreicht», findet
der Bundesrat, die massiv ge-
sunkene Personalzufriedenheit
führt er auf das Problem der
Pensionskassensanierung zu-
rück. «Der Bundesrat macht es
sich zu einfach», betont dage-
gen SEV-Präsident Giorgio Tuti.
«Bei der SBB herrscht ein Klima
der permanenten Reorganisa-
tion, verbunden mit Produktivi-
tätssteigerungen, die die Gren-
ze inzwischen erreicht, wenn
nicht überschritten haben.» Der
SEV fordert passende Mass-
nahmen: «Das Personal vermisst
seit langem eine angemessene
Wertschätzung; umso höher ist
seine Leistung zu werten, die
den Bahnbetrieb auf diesem
extrem hohen Leistungs- und
Qualitätsniveau überhaupt erst
ermöglicht», so Tuti.

SCHWEIZERISCH

n  Mit einer Lok und einem
50 Meter langen Stand ist SBB
Cargo auf dem Freigelände der
«transport logistic 2011», der
weltweit grössten Messe für
den Güterverkehr, im Mai in
München vertreten.
SBB Cargo will ihre «Marken-
werte» präsentieren: Schwei-
zerisch, persönlich, nachhaltig.

BAHNHOFLIFTING

n  Am 18. April beginnen die
Erneuerungsarbeiten am
Bahnhofgebäude in Baden.
SBB investiert 2,3 Mio., Ziel ist
ein «lebendiger, zeitgemässer
Bahnhof mit historischem
Charme und erweitertem
Dienstleistungsangebot».

WENIGER WARTEN

n  Im Zürcher Hauptbahnhof
wird ein neues Bediensystem
getestet. Das in Basel bereits
definitiv eingeführte System
soll die Wartezeiten für die
Kund/innen verkürzen helfen.
Dabei wird nicht an einem der
Schalter, sondern in einer ein-
zigen Reihe angestanden. Die
Akzeptanz wird mit Kunden-
und Mitarbeiterbefragungen
ermittelt.

NEWS

Die Mitglieder der SEV-Sekre-
tariate, verstärkt durch enga-
gierte Mitglieder, sammelten
vom 31. März bis 2. April
rund 4000 Unterschriften.
Der SEV muss eine Quote
von 14 000 erfüllen und ist
diesem Ziel nun etwas näher
gekommen.

Insgesamt haben die be-
teiligten Gewerkschaften,
Parteien und übrigen Organi-
sationen bereits über 40 000
Unterschriften beisammen,
und das nur gut zwei Monate
nach dem Start der Initiative

(es müssen in 18 Monaten
100 000 Personen unter-
zeichnen).

Alle Mitglieder sind aufge-
rufen, weiterhin fleissig zu
sammeln: an Sektionsver-
sammlungen, am 1. Mai und
im privaten Umfeld. Das
Sammeln geht leicht: «Meist
genügte ein einziger Satz,
und manchmal kamen die
Leute sogar von sich aus zu
uns an den Stand», lautet
beispielsweise die Rückmel-
dung eines Sammelnden.
Wir bitten euch, die Unter-
schriften dem Zentralsekre-
tariat zuzusenden, das die
Beglaubigung vornimmt.
Auch Bogen können hier
bestellt werden oder aus dem
Internet gedruckt werden:
www.sev-online.ch

pan.

Kampagne zur Mindestlohn-Initiative

Am nationalen Sammel-

wochenende für die Min-

destlohninitiative erhielt

das Vorhaben mächtig

Schub.

Viel gesammelt

pa
n.

Unterschriften sammeln kann man an Versammlungen oder auf der Strasse.

In Bern beteiligten sich viele Mitarbeitende des Zentralsekretariates, auf un-

serem Bild sehen wir den «gut angeschriebenen» Vizepräsidenten Manuel

Avallone, der gerade erfolgreich war.

An der Jahresmedienkonfe-
renz der SBB sprachen Ver-
waltungsratspräsident Ulrich
Gygi und Bahn-Chef Andre-
as Meyer vor allem über die
Folgen des Wachstums. Sie il-
lustrierten, dass für Fahrzeu-
ge und Infrastruktur Milliar-
denbeträge nötig sind, die
die SBB zurzeit nicht über die
Fahrpreise abdecken kann.

Ob dieser Klagen gingen
die Zahlen für 2010 fast ein
wenig unter. Dabei nahm die
Zahl der Reisenden gegen-
über 2009 nochmals um 6
Prozent zu: 347 Millionen
Fahrten wurden registriert,
das sind täglich 951 000 Rei-
sende. Über jeden Strecken-
kilometer der SBB fuhren
täglich über 95 Züge, ein
Weltrekord. Auch der Güter-
verkehr legte zu und erreich-
te teilweise wieder Werte
über jenen von 2008.

Finanziell zeigt sich das
Bild, wie es seit mehreren
Jahren mit geringen Schwan-

kungen präsentiert wird: Ein
beträchtlicher Konzernge-
winn, der fast ausschliesslich
dem Personenverkehr zu ver-
danken ist, ausgeglichene
Rechnungen bei Infrastruk-
tur und Immobilien, ein Ver-

lust bei Cargo. Immobilien
hätte an sich einen markan-
ten Gewinn verzeichnet, die-
ser wird aber zu einem rech-
ten Teil an Infrastruktur
abgeliefert, und den Rest frass
die Sanierung der Pensions-
kasse auf.

Der Personalbestand der
SBB als Ganzes steigt weiter-
hin leicht an; im Jahres-
durchschnitt waren es 2010
28 143 Stellen.

Während alle diese Zah-
len den Eindruck eines er-

folgreichen Grossunterneh-
mens erwecken, stellten Gygi
und Meyer bei ihrer Präsen-
tation die Sorgen in den Vor-
dergrund: Die Schulden der
SBB sind letztes Jahr (wegen
Rollmaterialkäufen und des
Sanierungsbeitrags an die

Pensionskasse) um fast 800
Millionen Franken angestie-
gen, die Zinsen für Fremd-
geld betrugen letztes Jahr be-
reits 224 Millionen Franken
und werden weiter anstei-
gen.

Denn die SBB wird in
nächster Zeit jährlich rund
eine Milliarde Franken für
neues Rollmaterial ausgeben.
Sie rechnet bis 2030 mit
einer Verkehrszunahme um
50 Prozent, weshalb immer
mehr und immer grössere

300 Millionen Gewinn, aber  
Erneut mehr Reisende,

mehr Güter, mehr Züge:

Was die SBB erfolgreich

macht, macht ihr gleich-

zeitig Sorgen.

SBB präsentiert gute Jahreszahlen für 2010 und schlechte Aussichten für die kommenden Jahre

pa
n.

Was die Bahn – im Bild die Deutsche Bahn – behauptet… und die Wirklichkeit?
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300 Millionen Gewinn, aber  

bls  

DENKMAL DER WOCHE

Jetzt haben die «Pufferküsser» auch in Kandersteg ihren Wallfahrtsort: Aus Anlass des Jubiläums
«100 Jahre Durchstich Lötschbergtunnel» wurde beim Bahnhof diese Baulok aufgestellt.

Züge nötig werden. Neben
den Anschaffungskosten
sind damit auch Unterhalts-
kosten verbunden, zudem ist
der Nachholbedarf beim Un-
terhalt der Infrastruktur ab-
zudecken. Für die SBB heisst
dies, dass sie sowohl vom
Bund (für die Infrastruktur)
als auch von den Kundinnen
und Kunden (fürs Rollmate-
rial) mehr Geld erwartet.

Preisaufschläge seien erfor-
derlich, und die SBB strebe ein
differenziertes Tarifsystem an,
wonach für komfortable,
schnelle Züge mehr zu zahlen
wäre als für langsamere und
weniger gut ausgestattete An-
gebote. Soll dies möglich
werden, braucht es allerdings
zuerst politische Entscheide,
die Verwaltungsratspräsident
Ulrich Gygi in den nächsten
Jahren herbeiführen will.
Losgelöst von diesen Plänen
rechnet die SBB aber auch
mit allgemeinen Preisauf-
schlägen, wobei vor allem
die Generalabonnemente als
zu günstig dargestellt wur-
den. Zu Preisaufschlägen
werden auch die höheren
Trassenpreise führen, die der
Bundesrat in nächster Zeit re-
alisieren will. pmo

 noch mehr Schulden
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Wenn viele noch schlafen, stehen wir auf. Bevor der erste

Zug fährt, gehen wir zum Bahnhof. Alles ist abgesperrt,

doch keine Tür bleibt vor uns verschlossen. Wir dürfen zwi-

schen den Gleisen spazieren und bringen den ersten Zug

zum Bahnsteig. Wir holen viele Leute aus dem Schlaf, stö-

ren beim Zeitunglesen, und nach wiederholtem Nachfra-

gen haben uns auch die Menschen mit Kopfhörer bemerkt.

Für uns gibt es keinen Montag, das Gefühl für die Woche

geht uns verloren. Nur das Datum kontrollieren wir jeden

Tag. Als Wegweiser schicken wir die Leute in die richtige

Richtung, begleiten sie in die Ferien und holen sie von dort

wieder ab. Jeder hat uns etwas zu zeigen, und vor Fragen

können wir uns kaum retten. Die Regeln kennen wir genau,

und mit guten Argumenten erreichen wir unser Ziel. Am

Tag begegnen uns viele Menschen, Orte und Landschaften,

wir sehen die Sonne aufgehen und wieder untergehen. Pro

Tag legen wir Hunderte Kilometer zurück. Die Zeit ist mit

unser wichtigster Partner, zu früh ist gut, doch für zu spät

gibt es auch immer eine Erklärung.

Wir schliessen immer als Letztes die Türen und da-

nach gibt es kein Eintreten mehr. Mit gelben Zetteln bekle-

ben wir defekte Einrichtungen. Irgendwo verschwinden wir,

legen einige Schalter um, und schwups lässt sich die Spü-

lung des WC wieder in Gang setzen. Und wieder laufen

wir davon und tauchen an einem ganz anderen Ort wieder

auf. Doch wir bleiben immer in der Nähe, denn es gibt im-

mer etwas, das wir für jemanden tun können. Die Schweiz

kennen wir gut, genau wie ihre Sprachen, und wenn wir

doch mal etwas suchen, haben wir unseren mobilen Helfer,

der jedes noch so fremdklingende Wort findet. Mit einem

Pflaster und beruhigenden Worten versorgen wir kleine

Wunden und zaubern mit einer kleinen bunten Karte ein

Lächeln auf das Gesicht eines Kindes. Mit Humor und

Aufmerksamkeit berühren wir die Menschen.

Mit jedem Schritt ergibt sich eine neue Situation. Wir

geben Acht, dass jeder in unserer Obhut in Sicherheit ist. Es

ist wichtig, das wir den Durchblick behalten und die nötige

Ruhe, um unsere Arbeit zuverlässig durchzuführen.

Wir sind Unterhalter, Komiker, Sprachenkünstler, Ver-

käufer, Begleiter, Betreuer, Sicherheitsbeauftragte, Wegwei-

ser, Psychologen und vieles mehr. Der Zugbegleiter ist ein

Multitalent mit vielen verschiede-

nen Aufgaben. Jede Situati-

on kann anders sein, als

sie vor Minuten noch

war, doch mit dem

gewissen Gefühl für

Aufmerksamkeit

und mit viel Ver-

ständnis und sei-

ner Kompetenz

kann er jede Situ-

ation positiv be-

einflussen.

Sabrina Tessmer

MEINE MEINUNG

Hmm… so sind wir?

In der Medienmitteilung zum
Jahresabschluss der SBB weist
der SEV besonders auf die Ver-
dienste des Personals hin: «Er-
neut hat die SBB ihre Zielvor-
gaben klar übertroffen. Das ist
das Verdienst eines hoch moti-
vierten, aber gleichzeitig
höchst unzufriedenen Perso-
nals.»
Der SBB-Abschluss hinterlasse
einen zwiespältigen Eindruck.
SEV-Präsident Giorgio Tuti
kommentiert: «Einerseits ist es
erfreulich, dass die SBB derart
erfolgreich geschäftet, ande-
rerseits ist es bedenklich, dass
es ihr als erfolgreiches Unter-
nehmen nicht gelingt, stabile
Verhältnisse fürs Personal zu
schaffen.»
Das Personal zeigt, dass es
zum Unternehmen steht. Es
hat akzeptiert, dass es seinen
Beitrag an die Sanierung der
Pensionskasse leisten muss,
es hat akzeptiert, dass das
neue Lohnsystem verstärkt
Marktelemente enthält, es ak-

zeptiert seit Jahren anhaltende
Produktivitätssteigerungen. Die
Grenzen sind erreicht; weitere
Zusatzbelastungen können
dem Personal nicht aufgebür-
det werden. Nun steht das Un-
ternehmen in der Pflicht, wobei
der SEV festhält, dass dessen
Möglichkeiten begrenzt sind:
«Der Bund als Eigentümer und
die Kantone als Besteller wer-
den ebenfalls dazu beitragen
müssen, dass dieser einzigar-
tige Service public aufrechter-
halten werden kann.»
Der SEV würdigt die Gewinnbe-
teiligung des Personals in Form
der 500-Franken-Prämie, er-
wartet aber künftig auch Wert-
schätzung, die über Geldzah-
lungen hinausgeht.
Zudem hält SEV-Vizepräsident
Manuel Avallone fest: «Für uns
ist klar, dass aufs nächste Jahr
nachhaltige Lohnerhöhungen
fällig sind. Allgemeine Prämien
sind nicht mehr angebracht, da
das neue Lohnsystem Leis-
tungsprämien vorsieht.»

INFO

Die SBB spricht lediglich von Zahlen,

der SEV dagegen redet auch vom Personal
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GETRÜBTER ERFOLG

n  BLS Cargo hat sich gut von
der Wirtschaftskrise erholt und
arbeitete operativ mit positiven
Ergebnissen. Die Verkehrsleis-
tung stieg um 13 %. Der Euro-
kurs führten aber zu Währungs-
verlusten und einem negativen
Unternehmensergebnis.

POLITO FÜR SIGERIST

n  Peter Sigerist wird nach 16
Jahren als Zentralsekretär für
Bildungspolitik beim SGB pen-
sioniert. Seine Nachfolgerin
wird die 1977 geborene Véro-
nique Polito, die bisher bei der
Unia arbeitete. Polito hat das
Studium der Sozialwissen-
schaften mit dem Master ab-
geschlossen und danach bei
verschiedenen Asylorganisatio-
nen gearbeitet.

CLAIVAZ FÜR SCHERZ

n  Die 31-jährige Walliserin
Patricia Claivaz, die bei der
SBB gegenwärtig für mehrere
Kommunikationsprojekte zu-
ständig ist, wird auf den
1. September Konzern-Medi-
ensprecherin für die französi-
sche Schweiz. Sie ersetzt
Jean-Louis Scherz, der im
Sommer in den Ruhestand tritt.
Claivaz hat an der Universität
Lausanne Politische Wissen-
schaften studiert und arbeitet
seit 2005 bei der SBB. Ihr Vor-
gänger Scherz hielt der SBB 46
Jahre lang (!) die Treue.

MEHR PASSAGIERE

n  Die Swiss hat im 1. Quartal
2011 die Anzahl der Flüge, der
angebotenen «Sitzkilometer»
und der Passagiere im Vorjah-
resvergleich steigern können.
Allerdings sind sowohl der Sitz-
ladefaktor als auch der Fracht-
ladefaktor zurückgegangen.

OHNE UMSTEIGEN

n  Das Bundesamt für Ver-
kehr und die betroffenen Kan-
tone Bern, Waadt und Freiburg
haben das Projekt TransGol-
denPass von MOB und BLS für
einen direkten Verkehr
zwischen Montreux und
Interlaken (ohne Umsteigen in
Zweisimmen) grundsätzlich
genehmigt. Um durchgehende
Züge führen zu können, muss
in Zweisimmen für rund 15
Mio. Franken eine Umspuran-
lage gebaut werden, die vom
Bund und von den Kantonen

IN KÜRZE

Im November 1999 eröffnete
die SBB das Unterhaltswerk
Genf und kündigte die Schlies-
sung des Standortes Lausanne
an. Trotzdem wurde der Betrieb
im Waadtland in den letzten
zehn Jahren nicht ab-, sondern
ausgebaut. Arbeit für das Werk
in Lausanne wäre genug vor-
handen.

Im Frühjahr 2010 wurde
ein Landabtausch zwischen
der SBB und der Stadt Lau-
sanne und dem Kanton
Waadt bekannt mit dem Ziel,
das neue kantonale Kunst-
museum auf dem Gelände
des Rollwagenunterhaltes zu
bauen. Das im Anschluss

zwischen dem SEV und der
Direktion P-OP der SBB aus-
gehandelte Übereinkommen
über die Austrittsbedingun-
gen der von der Schliessung
betroffenen 34 Arbeiter wur-
de von der HR-Abteilung der
Division Personenverkehr
abgelehnt.

Dies war die Ausgangs-
lage, als gut zwei Dutzend
Angestellte des Lausanner
Werks am 5. April nach Lö-
wenberg fuhren, um eine
von den SEV-Sekretären Jürg
Hurni und Jean-Pierre Etique
sowie TS-Zentralpräsident
Werner Schwarzer angeführ-
te Delegation bei ihren Ver-
handlungen mit der SBB zu
unterstützen. In Lausanne
blieben nur wenige Kollegen,
um den Minimalbetrieb auf-
rechtzuerhalten. Die Ange-
stellten wollten endlich Klar-
heit, wie es mit ihrer

beruflichen Zukunft aussieht
und wie die Abgangsbedin-
gungen sind. Noch lieber wä-
re ihnen allerdings gewesen,
wenn sie weiterhin als Team
in Lausanne hätten tätig sein
können.

Während die Delegation
im Sitzungssaal verhandelte,
machten die Arbeiter unter
der Frühlingssonne Doris
Matyassy, Leiterin HR Divisi-
on P, und Mani Haller, Chef
P-OP, ihre Situation und ihre
Anliegen klar. Mani Haller
gab dabei zu, dass vonseiten
der SBB bei der Schliessung
Fehler gemacht wurden.

Nach einstündigen Ver-
handlungen konnte Jean-
Pierre Etique neue Vorschlä-
ge seitens der SBB vorstellen:
Ausser den im GAV vorgese-
henen Garantien im Falle
von Restrukturierungen –
keine Entlassungen, keine

Lohnsenkungen und Zusi-
cherung eines Arbeitsplatzes
bei der SBB – sollen die Lau-
sanner Kollegen von Ab-
gangsentschädigungen und
finanziellen Hilfen im Falle
des Arbeitsortswechsels profi-
tieren. Die Entschädigungen
sind höher als die früher von
der SBB angebotenen. Wer
bei der SBB keine befriedi-
gende neue Stelle angeboten
kriegt, soll bei der Stadt Lau-
sanne und dem Kanton Prio-
rität erhalten, etwa bei Stel-
len am Universitätsspital.

Nach einer kurzen Aus-
sprache zeigten sich die Lau-
sanner Kollegen vom Ange-
bot befriedigt. Obschon die
Gewerkschaft einen kleinen
Sieg erringen konnte, hinter-
lässt die Geschichte doch ei-
nen bitteren Nachgeschmack.

Alberto Cherubini / pan.

Schliessung des Wagenunterhalts in Lausanne durch die Division P der SBB

Dank der Einigkeit der An-
gestellten und der Hartnä-
ckigkeit des SEV konnten
Verbesserungen erzielt
werden.

Bitterer Nachgeschmack
A

C

Offene Aussprache in Löwenberg zwischen der Leitung der SBB und den Arbeitern des Rollwagenunterhalts P-OP aus Lausanne.

Die Direktion der tl wirft Aïs-
sam Echchorfi vor, er habe
seinen Kollegen SMS und
Mails gesandt, um sie für die
Verbesserung der Arbeitsbe-
dingungen zu mobilisieren.
Sie erteilten ihm einen Ver-
weis mit Kündigungsdro-
hung und verweigerten ihm
die im GAV vorgesehene
Lohnerhöhung. Für die Kol-
legen bei den tl ist dies ein

klarer Fall einer versuchten
Einschüchterung eines Ge-
werkschaftsvertreters, die sie
nicht hinnehmen wollen. Sie
haben darum eine Petition
gestartet, in der sie die Rück-
nahme des Verweises und
die Gewährung der Lohner-
höhung fordern. Die Äusse-
rungen von Aïssam seien
durch die Garantie der Mei-
nungsfreiheit geschützt, das
Unternehmen habe kein
Recht, sich in diese persönli-
che Angelegenheit einzu-
mischen und den Kollegen
einzuschüchtern und mund-
tot zu machen. AC / pan.

www.sev-online.ch/fr › Petition

Die Transports publics de
la région lausannoise (tl)
versuchen, einen Vertrau-
ensmann der Gewerk-
schaft einzuschüchtern.

Solidaritätserklärung

Petition Aïssam Echchorfi

Gegen dieses Malaise, das
sich mit den auf den 1. Mai
neu übernommenen Linien
noch akzentuieren wird und
das das familiäre und soziale
Leben der Chauffeure schwer
beeinträchtigt, hat die Sekti-
on VPT TPF Autobus eine Pe-
tition gestartet, die von 68
der 72 betroffenen Chauffeu-
re der Regionallinien der Frei-
burger Garage unterzeichnet

wurde. Bei der Übergabe der
Unterschriften durch den
Sektionspräsidenten Jérôme
Bonnet und den Gewerk-
schaftssekretär Christian
Fankhauser an den stellver-
tretenden Direktor Hans-Ru-
dolf Beyeler versprach dieser,
sich für die Anliegen der
Chauffeure einzusetzen. Als
erste Sofortmassnahme soll
die Arbeit der Einteilungs-
kommission durch eine ver-
besserte Ausbildung und ei-
nen optimierten Einsatz der
vorhandenen Informatikmit-
tel verbessert werden. Jérôme
Bonnet hat die Zusage erfreut
gehört. AC / pan.

Bei rund dreizehnstündi-
gen Dienstschichten re-
sultieren für die Buschauf-
feure der tpf nur 4 bis 5
effektive Arbeitsstunden.

Petition in Freiburg

Erfolg für die Chauffeure der TPF
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Die Bündner Regierung un-
terstützt die geplante etap-
pierte Einführung des Halb-
stundentaktes ab Dezember
2014 auf den Hauptlinien
der RhB. Der SEV begrüsst
diese Investition in den öf-
fentlichen Verkehr. Er for-
dert jedoch, dass damit
auch eine deutliche Aufsto-
ckung des Personalbestan-
des einhergehen muss.

Mehr Züge, weniger Reisezeit

Die Rhätische Bahn plant

seit längerem, ab Dezember
2014 ihr Angebot auszubau-
en, um die im Halbstun-
dentakt von Zürich nach
Chur verkehrende Züge in
Landquart und Chur ab-
nehmen zu können. Damit
soll die Reisezeit ins Enga-
din verkürzt und das Ange-
bot auf der Strecke Land-
quart–Davos respektive
Chur–Ilanz ausgebaut wer-
den. Zusätzliche Ausbau-
schritte sollen folgen.

Der SEV steht Investition
in den öffentlichen Verkehr
grundsätzlich positiv gegen-
über. Beim Ausbau des An-
gebots braucht es allerdings
nicht nur zusätzliches Roll-
material und Infrastruktur-
erweiterungen, wie dies die
Bündner Regierung in ihrer
Medienmitteilung schreibt.

«Wir warnen davor, ein-
seitig den technischen Be-
darf zu sehen; für diesen
Ausbau ist ebenfalls deut-

lich mehr Personal nötig»,
stellt SEV-Regionalsekretär
Peter Peyer fest.

Mehr Personal ist zwingend

Der Druck auf das Personal
hat auch bei der RhB in den
letzten Jahren ständig zuge-
nommen. Ein Ausbau des
Fahrplanangebots geht des-
halb nach Ansicht des SEV

zwingend nur mit einem
deutlichen Ausbau des Per-
sonalbestandes. Der Markt
für Lokführer und Lokfüh-
rerinnen, Zug- und techni-
sches Personal ist aber weit-
gehend ausgetrocknet.

Passende Arbeitsbedingungen

Die RhB steht zudem vor
nicht einfachen GAV-Ver-

handlungen. Ein klares Be-
kenntnis vonseiten der Re-
gierung und der RhB-Spitze
zum Halbstundentakt erfor-
dert deshalb zwingend ein
ebenso klares Bekenntnis zu
einem entsprechenden Zu-
wachs beim Personal mit
zeitgemässen Anstellungs-
bedingungen und einer fai-
ren Entlöhnung. PP

Ab 2014 soll auch im

Kanton Graubünden der

Halbstundentakt kommen.

Angepasst an die SBB-

Zubringerstrecken wird

die RhB ebenfalls halb-

stündlich fahren. Der SEV

betont: Das geht nur mit

mehr Personal.

RhB-Halbstundentakt nur mit mehr Personal

Der Kanton Graubünden unterstützt das Projekt «Retica 30» für den Halbstundentakt bei der Rhätischen Bahn
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Mehr Züge für Pendlerinnen, Pendler und Feriengäste: zum Beispiel in Versam zwischen Chur und Ilanz.

Als vor einigen Jahren der
Fusionsprozess für die vier
Bahnen im Appenzellerland
(Appenzeller Bahnen AB, Tro-
gener Bahn TB, Rorschach–
Heiden-Bergbahn RHB, Berg-
bahn Rheineck-Walzenhau-
sen RhW) ernsthaft startete,
verlangte der SEV einen Fir-
menarbeitsvertrag (FAV) zur
Regelung der Anstellungsbe-
dingungen. Nach langen Ver-
handlungen und verschiede-
nen Kompromissen wurde
dieser am 1. Juli 2008 mit
Laufzeit bis Ende 2010 in
Kraft gesetzt.

Pensionskasse vordringlich

Die Verhandlungen für den
neuen FAV, die das ganze
letzte Jahr dauerten, waren
überlagert von der Suche
nach einer Lösung zur Sanie-
rung der Pensionskasse. Das
Personal entschied sich dabei

für den Übertritt in die Pensi-
onskasse Symova. Positiv an
diesem Prozess ist zu werten,
dass Personal und Verwal-
tungsrat nicht nur gemein-
sam die Deckungslücke ausfi-
nanzierten, sondern mit der
gefundenen Lösung auch
einen Teil der notwendigen
Schwankungsreserve mitga-
ben. So beträgt der Deckungs-

grad des Vorsorgewerks per
Ende 2010 gute 108 %.

Der Verhandlungsspiel-
raum für weitere Verbesserun-
gen der Lohn- und Anstel-
lungsbedingungen war ent-
sprechend klein. Immerhin
konnte erreicht werden, dass
für Mitarbeitende zwischen
21 und 59 ab 2011 schrittwei-
se eine zusätzliche Ferienwo-

che eingeführt wird. Für Mit-
arbeitende ab 60 besteht im
FAV neu ein Spielraum für
individuelle Verhandlungen
über die Flexibilisierung des
Pensums oder eine vorzeiti-
gen Pensionierung. Daneben
verbessert sich die Stellung der
Mitarbeitenden bei organisa-
tions- oder strukturbedingten
Dienstortswechseln, und die

Entschädigung für ausbilden-
de Lokführer wird geregelt.

Keine absolute Friedenspflicht

Differenzen bestehen immer
noch zur Sozialpartnerschaft
und beim Lohnsystem. Für
Lohnverhandlungen gibt es
keine Möglichkeit zur Anru-
fung des Schiedsgerichts. Da-
für gilt bei Differenzen für das
Personal die Friedenspflicht
nicht. Für die Umsetzung der
ausgehandelten individuellen
Lohnerhöhungen fehlt ein
transparentes, nachvollzieh-
bares System.

Aus Sicht des SEV stellt der
neue FAV einen weiteren
positiven Schritt in der Ent-
wicklung der Anstellungsbe-
dingungen dar. Er ist auf un-
bestimmte Zeit abgeschlossen
und erstmals auf Ende 2013
kündbar. Nach der Zustim-
mung durch die FAV-Kon-
ferenz der SEV-VPT Sektion
Appenzellerland und den
Verwaltungsrat wurde er am
28. März unterzeichnet. Er gilt
für die etwa 180 Mitarbeiten-
den rückwirkend ab 1. Januar.

Peter Hartmann

Der zweite Firmenarbeits-

vertrag nach der Fusion

der Appenzeller Bahnen

bringt deutliche Verbesse-

rungen.

Verbesserte Arbeitsbedingungen bei den Appenzeller Bahnen

Firmenarbeitsvertrag der Appenzeller Bahnen unterzeichnet

zv
g

Zufriedene Gesichter bei der Vertragsunterzeichnung: Johannes Nänny, Sektionspräsident VPT SEV; Jörg Schoch,

Verwaltungsratspräsident Appenzeller Bahnen; Barbara Spalinger, Vizepräsidentin SEV; Hansjürg Düsel, Direktor AB.



Avec près de 46 000 mem-
bres, le Syndicat du per-
sonnel des transports est le
plus grand syndicat présent
dans le secteur des trans-

ports publics. Pour l’ouverture d’un nouveau secrétariat régional à
Genève, nous cherchons au 1er juillet ou pour une date à convenir

un/e secrétaire syndical/e à 70 – 80%
Votre tâche principale consistera, en tant que secrétaire syndical/e SEV, à
vous occuper de l’encadrement et de la défense des intérêts de nos mem-
bres dans le domaine des CFF et des entreprises de transport concession-
naires (par exemple TPG) principalement à Genève et en Suisse romande, à
préparer et à mener les négociations avec les entreprises, à soigner les
contacts avec les autorités et les collectivités publiques et à apporter votre
soutien à nos sections dans le cadre de leurs activités syndicales.

Pour cette activité intéressante et variée, nous donnerons la priorité à une
personne ayant une expérience syndicale ou une expérience professionnelle
dans une organisation sans but lucratif. Vous êtes prêt/e à vous engager
pour le bien-être de nos membres, à travailler de manière indépendante,
vous avez de l’initiative et êtes flexible. Votre langue maternelle est le fran-
çais avec de bonnes connaissances orales d’allemand. Votre lieu de travail
est Genève.

Nous offrons à toute personne motivée et engagée un travail qui sort de la
routine dans un environnement intéressant, avec des très bonnes conditions
d’engagement.

Êtes vous intéressé/e? Madame Ursula Lüthi, responsable du personnel,
se réjouit de recevoir votre postulation complète jusqu’au 30 avril 2011.
SEV, Steinerstrasse 35, 3000 Berne 6, ursula.luethi@sev-online.ch –
Pour de plus amples renseignements sur ce poste de travail, vous pouvez
vous adresser à : Giorgio Tuti, président SEV, tél. 031 357 57 57.

Pour aller sur notre site Internet, tapez www.sev-online.ch



Der Nationalrat hat es in der Hand,
in der bevorstehenden Sondersession
Massnahmen zur Bekämpfung sexu-
eller Belästigung am Arbeitsplatz zu
beschliessen. Zur Debatte steht ein
Vorstoss von Nationalrätin Franziska
Teuscher. Darin fordert sie, dass jeder
Arbeitgeber verpflichtet werden soll,
eine Anlaufstelle zu bezeichnen, an
die man sich bei sexueller Belästi-
gung wenden kann. Diese Massnah-
me ist für all jene Fälle gedacht, bei
denen nach einer Intervention dieser
Stelle weiterhin von einem Verbleib
des Opfers im Betrieb auszugehen ist,
für Fälle also, bei denen das Klima
noch korrigierbar scheint.

Zum Zweiten verlangt Teuscher
für den Tatbestand der sexuellen Be-
lästigung die Beweislasterleichterung
gemäss Artikel 6 Gleichstellungsge-
setz. Bei einer Klage würde eine Beläs-
tigung vermutet, wenn diese von der
klagenden Person glaubhaft gemacht
wird. Die angeklagte Person hätte
dann zu beweisen, dass die Anschul-
digung nicht richtig ist.

Von diesem zweiten Vorschlag
profitierten vor allem Frauen, die sich
gerichtlich gegen Belästigungen weh-
ren. In den meisten Fällen arbeiten
diese nicht mehr im Betrieb, in dem
die Belästigung stattfand. Dies geht
aus dem Evaluationsbericht zum
Gleichstellungsgesetz hervor.

Jede dritte Frau und jeder zehnte
Mann werden im Verlaufe ihres bzw.
seines Erwerbslebens mindestens ein-
mal sexuell belästigt, und dies, ob-
wohl seit dem 1. Juni 1996 das
Gleichstellungsgesetz jede Form von
sexueller Belästigung verbietet. Diese
Verstösse werden jedoch nur selten
angezeigt. Massgeblich ist dabei die
Angst vor dem Verlust des Arbeits-
platzes.

Teuschers Vorschläge nützten also
sowohl den Frauen, die den Schaden
sofort beheben wollen, wie auch je-
nen, die eine Klage durchziehen und
sich deshalb zumeist vom Betrieb
trennen. In beiden Fällen ist die Un-
terstützung der Opfer wichtig und
richtig.

Wir ziehen aber noch eine andere
Lehre aus diesen Fakten. Es braucht
wieder frischen Wind für Gleichstel-
lung und die Stellung der Frau. Des-
halb gibts am 14. Juni den nationa-
len Aktionstag Achtung. Fertig.
Frauen los! Nähere Informationen
auf: www.14juni2011.ch

Christina Werder, SGB-Zentralsekretärin

Sexuelle Belästigung am Arbeits-

platz kommt leider häufig vor. An-

zeigen dagegen sind selten. Nati-

onalrätin Franziska Teuscher will

das ändern. Sie schlägt ein zwei-

gliedriges Vorgehen vor.

Unterstützung für Opfer nötig

Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz

..

Dazu kamen stark steigende Kran-
kenkassenprämien, sodass den Ar-
beitnehmenden unter dem Strich so-
gar weniger freies Einkommen blieb
als im Jahr zuvor.

Im Verhandlungsjahr 2009 war
die Teuerung um 0,5 Prozent im Mi-
nus. Gemessen an dieser Negativteu-

erung wäre der Lohnabschluss für
2010 positiv. Doch das ändert nichts
an der oben genannten Tatsache.

Positiv ist, dass die Frauenlöhne
mit 1,1 Prozent etwas stärker gestie-
gen sind. Damit wird ein kleiner Teil
der Lohndifferenz gegenüber den
Männern abgebaut. Doch bis diese
endgültig weg ist, dürfte es bei die-
sem Tempo noch Jahrzehnte gehen.
Daher führt der SGB heuer eine
Lohngleichheitskampagne durch, de-
ren Höhepunkt am 14. Juni vorgese-
hen ist. SGB

2010 stagnierten die Reallöhne

beinahe. Die Nominallohnerhö-

hung von 0,8 Prozent wurde von

der Teuerung weggefressen.

Lohnerhöhung weggefressen

Lohnindex 2010
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kontakt.sev: Werden nach 2025
noch alle Züge fahren können,
wenn es dannzumal keine
Atomkraftwerke in unserem
Land geben wird – natürlich
ohne Einkauf von Atomstrom
aus dem Ausland?
Roger Nordmann: Aber
sicher, atomfrei können die
Züge problemlos fahren!
Auf der andern Seite hängt

die Frage hauptsächlich
von der Politik der Schweiz
ab, woher der Strom kom-
men wird. Tatsächlich ver-
braucht der öffentliche Ver-
kehr nicht mehr als 5 % des
gesamten in der Schweiz
verbrauchten Stroms. Was
wir von der SP für das gan-
ze Land erreichen wollen,
ist eine überwiegend inlän-

dische Versorgung, voll-
ständig auf der Grundlage
von erneuerbaren Energien.
Dafür müssen jetzt die poli-
tischen Entscheidungen ge-
troffen werden, auch be-
züglich der Realisierung der
Effizienzsteigerung bei der
Nutzung der elektrischen
Energie. Wenn die Schweiz
aktiv die Wende schaffen

will, wird der
Strom, den die
SBB kauft, not-
wendigerweise
ebenfalls sau-
ber sein. Wenn
man anderer-
seits die nöti-
gen Massnah-
men nicht
ergreift, riskiert
die Schweiz,
und mit ihr die
SBB, von im-
portiertem
Strom abhän-
gig zu werden,
höchstwahr-
scheinlich eher
aus Kohle als
aus Atom ge-
wonnen. Das
wäre katastro-
phal.

Wie kann das
sehr engmaschi-
ge Schweizer
Bahnnetz ohne
Atomstrom funk-
tionieren?

Mit der Strategie, in Pro-
duktionsanlagen zu inves-
tieren, tut die SBB das rich-
tige. Inskünftig liegt das
hauptsächliche Potenzial
der Energiequellen der SBB
in der Photovoltaik. Die
SBB verfügt über immense
Flächen: Bahnhofsdächer,
Sonnenstoren, Lagerhäuser,
Fassaden, Böschungen,
Lärmschutzwände, Lawi-
nenverbauungen, Zugsdä-
cher etc.
Das rasche
Sinken der
Kosten der
Photovoltaik (um 33 % in
zwei Jahren) führt dazu,
dass in ungefähr fünf Jah-
ren diese Technologie die
kostengünstigere sein wird.
Ausserdem entstehen bei
ihr weder Opposition noch
Rekurse. Die Investitionen
in die Pumpspeicherkraft-
werke, wie beispielsweise in
Nant-de-Dranse im Vallée
du Trient (Wallis), sind
ebenfalls unabdingbar. Sie
erlauben es, die Elektrizität
zwischenzuspeichern, um
den Spitzenbedarf zu de-
cken. Diese Werke erlauben
es, billige überschüssige
Energie in der Nacht zu
nutzen, beispielsweise aus
Windkraftanlagen. Es bleibt
die Frage nach dem SBB-
Hochspannungsnetz: Es
muss verstärkt werden und
eine bessere Anbindung ans

ordentliche Stromnetz er-
halten.

Bleiben wir beim öffentlichen
Verkehr. Wie lange noch wird
es genügend Öl geben, um die
Busse fahren lassen zu kön-
nen?
Das ist wirklich die Frage.
Die Erdölgesellschaft BP er-
wartet, dass es bei gleich-
bleibendem Verbrauch wie
heute noch ungefähr 40

Jahre lang leicht förderbares
Öl geben wird. Wenn man
aber die Zunahme des Ver-
brauchs anschaut, spannt
sich der Markt schon jetzt
an. Man sieht es am Preis
pro Barrel. Im schlimmsten
aller Fälle könnte man Koh-
le verflüssigen, was extrem
umweltbelastend ist. Was
mich betrifft, denke ich,
dass der öffentliche Stras-
senverkehr vermehrt auf
Elektrizität umstellen wird:
Trolleybus, Busse mit Hyb-
ridantrieb, Busse mit Batte-
rie- oder mit Super-Kon-
densatorenantrieb, mögli-
cherweise auch mit Hilfsge-
neratoren. Ganz allgemein
kann man sagen, dass der
öffentliche Landverkehr,
der zwischen dreimal (beim
Bus) und sechsmal (bei der
Bahn) weniger Energie ver-

«Aber sicher, atomfrei können
die Züge problemlos fahren!»
Der Waadtländer Politiker setzt sich für die Überwindung der Atomenergie ein und fordert erneuer-

bare Energien. Eben hat er ein brandaktuelles Buch veröffentlicht: «Libérer la Suisse des énergies

fossiles» (deutsch unter dem Titel «Atom- und erdölfrei in die Zukunft»). Die Katastrophe von Fukus-

hima hat seinen Thesen zu gesteigerter Aufmerksamkeit verholfen. Sie sind eine der Massnahmen,

mit denen die Sozialdemokratische Partei die Abschaltung aller hiesigen Atomkraftwerke bis 2025

erreichen will.

Roger Nordmann, Nationalrat der SP Waadt und Vizepräsident des VCS

”Inskünftig liegt das Potenzial der SBB

hauptsächlich in der Photovoltaik.“
In seinem Buch, dessen
deutsche Ausgabe am 2. Mai
erscheint, entwickelt Roger
Nordmann die Themen weiter,
die in unserem Interview
angesprochen sind.
Das Buch kann zum Preis von
CHF 34.90 in allen Buchhand-
lungen bezogen oder direkt
beim Autor bestellt werden
(www.roger-nordmann.ch). Bei
Direktbestellungen werden
Versandspesen berechnet.

BIO: Roger Nordmann kam
1973 in Lausanne zur Welt.
Studium der Politologie und
Wirtschaftspolitik an der
Universität Bern. Wahl in den
Nationalrat 2004, wo er
Mitglied der Kommission für
Umwelt, Raumplanung und
Energie ist. Seit 2010
präsidiert er die Stiftung
Swissolar und ist Vizepräsi-
dent des VCS.

INFO

”Meiner Meinung nach ist es Zeit, Prioritä-
ten zu setzen und in energiesparende
Transportarten zu investieren. Das heisst,
in den öffentlichen Verkehr und die sanfte
Mobilität.“Roger Nordmann, Nationalrat

A
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braucht als der Autover-
kehr, durch diese Genüg-
samkeit bei der Energie ei-
nen Trumpf erhält.

Was wird die SP konkret unter-
nehmen, damit es in unserem
Land 2025 keine Atomkraftwer-
ke mehr gibt?
Was man als Erstes tun
muss, ist, eine Grundsatz-
entscheidung zu fällen, um
den Service-public-Elektrizi-
tätswerken und dem Markt
ein klares Signal zu geben,
in welche Richtung inves-

tiert werden soll. Als Zwei-
tes muss das System der
Kostendeckenden Einspei-
severgütung (KEV) deblo-
ckiert werden. Im Parla-
ment ist es den Nukleo-
kraten gelungen, die Mittel
zu plafonieren, so dass jetzt
eine ungeheure Warteliste

entstanden ist. In unserem
Land warten Tausende pri-
vater und öffentlicher In-
vestoren auf die Deblo-
ckierung. Insgesamt könn-
ten die bereits eingereich-
ten KEV-Projekte allein
schon Mühleberg und Bez-
nau I + II ersetzen. Schliess-
lich muss man drittens die
Effizienzsteigerung beim
Elektrizitätsverbrauch nut-
zen. Gegenwärtig wird eine
von drei KWh verschwen-
det, weil sie in veralteten
Apparaten eingesetzt wird.

Mit heutigen Apparaten
kann man sparen. Dies ge-
schieht insbesondere durch
die Anpassung der Ver-
brauchsvorschriften, den
Förderprogrammen für Mo-
dernisierungen, beispiels-
weise für Motoren und
Apparate, und schliesslich

durch die Unterstützung
des Ersatzes von Elektrohei-
zungen.

Wir sind ein Land, das in der
Energie schlemmt. In welchen
Bereichen könnte man am
meisten sparen?
Dies sind unverkennbar die
Bereiche der Gebäude und
des Transports. Man weiss,
wie man künftig bauen
muss, damit die Gebäude
gleich viel Energie produzie-
ren, wie sie verbrauchen. Ei-
ne gute Renovation erlaubt
es, den Verbrauch um 60 %
zu senken. Im Transportbe-
reich hat der Verbrennungs-
motor einen schlechten Wir-
kungsgrad: drei Viertel der
Energie verpuffen als Wär-
me. Die Verlagerung auf den
öffentlichen Verkehr ist des-
halb eine zentrale Forderung.
Im Bereich der elektrischen
Energie erlaubt es das techni-
sche Potenzial, die gleiche
Leistung (Beleuchtung, Stre-
cke etc.) bei geringerem Ver-
brauch zu erhalten.

Führt die «Initiative für den öf-
fentlichen Verkehr» des VCS,
die unter anderen vom SEV un-
terstützt wird, nicht zu mehr
Mobilität und damit zu mehr
Energieverbrauch?
Nein, eben gerade nicht.
Diese Initiative schlägt vor,
die Investitionen zu über-
denken: Statt im Gleichtakt
die Autobahnen und das
Bahnnetz auszubauen, wird
der Bahn Priorität einge-
räumt. Das Resultat wäre
eine Begrenzung der indivi-
duellen Mobilität. Indem
sie effizienter würde, könn-
te der Energieverbrauch ge-
senkt werden. Ich denke,
die Zeit ist reif, die Prioritä-
ten neu zu setzen und in
energiesparende Transport-
arten zu investieren, das
heisst in den öffentlichen
Verkehr und die sanfte Mo-
bilität. Ich möchte es hier
nicht unterlassen, den Mit-
gliedern des SEV zu danken
für ihren wichtigen Beitrag
beim Sammeln der Unter-
schriften.

Am 31. März hat der Bundesrat
seinen Gegenentwurf zur «Initi-
ative für den öffentlichen Ver-
kehr» vorgestellt. Was sagst du
als Vizepräsident des VCS zu
diesem Gegenentwurf?
Die Initiative hat Bundesrä-
tin Doris Leuthard gezwun-
gen, einen Gegenentwurf
zu präsentieren. Das ist ein
erster positiver Punkt. Der
zweite positive Aspekt ist,
dass sie substanzielle Inves-
titionen vorsieht und eine
Verstetigung der Finanzie-
rung durch ein Fondssys-
tem, getrennt vom übrigen
Bundesbudget, und dass
diese Fonds auch den Un-
terhalt finanzieren würden.
Anderseits ist die Finanzie-
rung völlig ungenügend.
Man kann in diesem Punkt
die Last nicht auf die Benüt-
zer/innen des öffentlichen
Verkehrs und die Kantone
überwälzen. Die Eidgenos-
senschaft, die in grossem
Mass profitiert, muss sich
auch finanziell beteiligen.

Interview: Alberto Cherubini / pan.
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Der Waadtländer Natio-

nalrat Roger Nordmann:

«Tatsächlich verbraucht

der öffentliche Verkehr

nicht mehr als 5 % des

gesamten in der

Schweiz verbrauchten

Stroms.»

”Gegenwärtig wird eine von drei Kilowattstunden

verschwendet, weil sie in veralteten Apparaten

eingesetzt wird. “
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Pünktlich wie immer konnte
Präsident Andreas Forrer am
23. März die stattliche Zahl
von 108 Mitgliedern zur
Hauptversammlung in Win-
keln willkommen heissen.
Seit dem 9. Dezember waren
zwölf Todesfälle, zehn Aus-
tritte sowie elf Eintritte zu
verzeichnen. In einer Schwei-
geminute gedachte die Ver-
sammlung der Verstorbenen.
Seit der Adventsfeier konn-
ten 30 Mitglieder zwischen
80 und 97 Jahren das Wie-
genfest feiern. Alles Gute. Das
Auflisten der SEV-Jubilar/in-
nen würde den Rahmen der
Berichterstattung sprengen.
Nicht weniger als 35 Mitglie-
der konnten für ihre Treue
und Mitgliedschaft von 25,
40, 50, 60, 70 und sogar 75
Jahren mit Stecknadel bzw.
Urkunde geehrt werden.

Im Jahres- respektive Tä-
tigkeitsbericht liess der Präsi-
dent das vergangene Jahr
kurz Revue passieren. Die Be-
treuer/innen führten letztes
Jahr nicht weniger als 108
Geburtstags- und Krankenbe-
suche durch. Dank freiwilli-
gen Spenden der Mitglieder
konnte bei diesen Besuchen
jeweils ein kleines Geschenk
überreicht werden. Danke
den Spender/innen sowie
den Betreuer/innen. Die Jah-

resrechnung warf auch dieses
Jahr keine hohen Wellen.
Die Beträge sind im Rahmen
des Budgets. Einstimmig ge-
nehmigte die Versammlung
die Rechnung 2010 und das
Budget 2011.

Das Referat von Vizezent-
ralpräsident Hans Heule
brachte nicht viel Neues zu-
tage. Mit dem Zustupf von
1,148 Milliarden Franken be-
trägt der Deckungsgrad der
Pensionskasse 99,8 Prozent.
Dieser reicht jedoch bei Wei-
tem nicht für einen Teue-
rungsausgleich. Für die Ge-
währung der Teuerungszu-
lage für Pensionierte braucht
es einen Deckungsgrad von
112 bis 115 Prozent. Dies be-
deutet, dass die erste Teue-
rungszulage für Pensionierte
etwa 2017/19 erfolgen wird.
Allen SBB-Pensionierten muss
bewusst werden, dass ihre
Zukunft politischen Ent-
scheiden unterstellt ist. «Da-
rum prüfe und wähle, wer
deine Interessen in Bern ver-
treten will.»

Bevor die sieben Frauen
der Steelband «Pan Guins»
mit Musik aus der Karibik,
vom Badestrand und aus
dem Urwald unterhielten,
schloss Res Forrer die speditiv
verlaufene Versammlung.

Peter Spörri

35 SEV-Jubilar/innen geehrt

n PV St. Gallen

Am 7. März durfte Präsident
Hans-Peter Kropf eine grosse
Anzahl Mitglieder, Andreas
Menet, ZPV-Zentralpräsident,
Markus Ziörjen, Peko-Mit-
glied, sowie AZUBI Jeannette
Julianore-Bärtschi zur Haupt-
versammlung begrüssen. Im
Jahresrückblick sprach der
Präsident die Höhepunkte
des vergangenen Jahres an.
Highlight war das 125-Jahr-
Jubiläum des ZPV. Die Sektion
traf sich zu einem herrlichen
Abendessen, an dem 22 Mit-
glieder und Pensionierte teil-
nahmen. Kassiererin Corne-
lia Güdel, die nach sechs Jah-
ren von ihrem Amt zurück-
tritt, präsentierte das erfolg-
reiche Geschäftsjahr 2010.
Das Budget für das kommen-
de Jahr wurde mit Applaus
genehmigt. Die Versammel-
ten verabschiedeten Cornelia
Güdel mit grossem Applaus.
Als Nachfolger ist Bruno
Neyner gewählt. Cornelia Gü-
del übernimmt das Amt der
zurücktretenden Beisitzerin
Sylvia Hänni.

Der Vorstand brachte zwei
Anträge vor, die das Ferien-
punktesystem behandeln:

Antrag 1: Alle Ferienbänder
sollen wieder allen Kolleg/innen
zur Verfügung stehen. Ungeach-
tet der Teamzuteilung! Anläss-
lich der neuen Teamstruktu-
ren wurden in Interlaken die
Ferienbänder auf zwei Grup-
pen aufgeteilt. In der Schweiz
einmalig! Dies hat den grossen
Nachteil, dass es sehr schwie-
rig ist, dass jeder Einzelne sei-
ne Ferien optimal beziehen
kann. Es gab Kolleg/innen,
die ihre Ferien als Einzelwo-
chen beziehen mussten. Wir
verlangen, dass die mit der
Peko ausgehandelte Rück-
kehrgarantie zum bisherigen
Feriensystem (eine Ferienliste
für das gesamte Depot) im
Jahr 2012 umgesetzt wird!
Dieser Antrag wurde einstim-
mig angenommen.

Antrag 2: Die Ferieneintra-
gungen sollen in zwei Runden
stattfinden. Zunächst 1 bis 5
(resp. 6 bis 7) Wochen zusam-
menhängend eingeben. In der 2.

Runde die restlichen Ansprüche.
Dieser Antrag wurde vorläu-
fig abgelehnt.

In einem spannenden
Vortrag informierte Andreas
Menet über die aktuellen
SEV-Geschäfte. Die Versam-
melten nutzten die Gelegen-
heit und stellten viele Fragen.
Markus Ziörjen stellte die ak-
tuellen Peko-Geschäfte vor.
Im Weiteren wird die Mög-
lichkeit geprüft, ob in Interla-
ken die Einführung von FX-
und SX-Touren möglich ist.
Bis nähere Informationen
von den CFPs bekannt sind,
lehnt die Versammlung die
Einführung dieser Touren ab.

Nach der kurzweiligen
und interessanten Versamm-
lung ging es via Apéro (offe-
riert vom Hotel Europe-
Carlton) zum gemeinsamen
Abendessen mit Partner/in-
nen. Das Protokoll liegt im
Personalzimmer auf. Die Re-
gionalversammlung West
findet am 24. November in
Interlaken statt.

Rolf Steiner

Rückkehr zum bisherigen Feriensystem beantragt

n ZPV Interlaken

IMPRESSUM

kontakt.sev ist die Mitgliederzeitung der Gewerkschaft des Verkehrspersonals SEV

und erscheint 14-täglich.

ISSN 1662-8454.

Herausgeber: SEV, www.sev-online.ch 

Redaktion: Peter Moor (Chefredaktor), Peter Anliker, Alberto Cherubini,

Anita Engimann, Beatrice Fankhauser, Markus Fischer, Françoise Gehring,

Pietro Gianolli, Henriette Schaffter.

Redaktionsadresse: kontakt.sev, Steinerstr. 35, Postfach, 3000 Bern 6;

kontakt@sev-online.ch, Tel. 031 357 57 57, Fax 031 357 57 58. 

Abonnemente und Adressänderungen: SEV, Mitgliederdienste, Steinerstr. 35,

Postfach, 3000 Bern 6; info@sev-online.ch,Tel. 031 357 57 57, Fax 031 357 57 58.

Das Jahresabonnement kostet für Nichtmitglieder 40 Franken. 

Inserate: Zürichsee Werbe AG, Zürichsee Zeitschriftenverlag, Seestr. 86,

8712 Stäfa; Tel. 044 928 56 11, Fax 044 928 56 00, kontakt@zs-werbeag.ch,

www.zs-werbeag.ch

Produktion: AZ Medien, Aarau; www.azmedien.ch 

Druck: Mittelland Zeitungsdruck AG, SOLPRINT, Subingen (ein Unternehmen

der AZ Medien AG); www.solprint.ch

Die nächste Ausgabe erscheint am 28. April 2011

Redaktionsschluss für den Sektionsteil: 21. April, 8 Uhr
Inserateschluss: 18. April, 10 Uhr

Zur 126. Hauptversammlung
begrüsste Präsident Hans
Peter Zürcher 36 Mitglieder.
Zu Beginn gedachte die
Versammlung der Verstor-
benen, speziell Didier Krebs,
Peko Basel.

René Furrer, Mitglied der Pe-
ko, informierte über laufende
Projekte. Er sprach u. a. über die
Peko-Wahlen, die Personalzu-
friedenheit und die neuen
Warnwesten. Weiter erwähnte
er die Teamstrukturen für De-
zember 2012 in Basel und die
«neue» Rolle: Zugchef mit Wei-
terbildung. Weitere Themen
waren die Problematik Uni-
form und Kälteschutz, das
Samsung-Natel sowie das neue
ZPG, das plötzlich ELAZ heisst.

Der Kassenbericht und
der Jahresbericht des Präsi-

denten, der seine letzte HV
leitete, «gingen glatt durch».
Danach folgten sektionsspe-
zifische Themen wie die Än-
derung des Geschäftsregle-
ments bezüglich der GPK.
Dies war bisher offensichtlich
zu einfach geregelt. Ein
Roulement und ein fixer Ab-
lauf, der ein Ausscheiden,
aber auch einen Wiederein-
tritt möglich macht, sollen
dies nun klar regeln. Zudem
wird schriftlich festgehalten,
dass es sich um eine Ge-
schäftsprüfungskommission
und nicht um eine Kassen-
prüfungskommission han-
delt. Nach kurzer Debatte
nahm die Versammlung die
Reglementsänderung an. Da-
nach folgten Wahlen vorerst
für ein Jahr, danach sind

dann offizielle Wahlen. Die
Versammlung wählte als Sek-
tionspräsident Peter Thomas
Braunschweiger (bei drei Ent-
haltungen) sowie einstimmig
Manuela Fontana, Karin Bät-
scher und Werner Räss als
neue Vorstandsmitglieder
und Silvia Lüthi als GPK-Mit-
glied. Für 25 Jahre SEV-Mit-
gliedschaft konnten Beat
Kundert, Martin Michel, Pius
Hufschmid und Yvonne
Egolf geehrt werden. Für die
Delegiertenversammlung
wird noch eine Vorlage aus-
gearbeitet bezüglich Zeitan-
rechnung Personenunfall.

Danach durften sich die
Versammelten dem Nachtes-
sen zuwenden, das von der
Sektion gespendet war

Peter Thomas Braunschweiger

n ZPV Basel

Das Sektionspräsidentenamt ist neu besetzt

zV
g

Peko-Mitglied René Furrer (Mitte) referiert über laufende Projekte.
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Zur Hauptversammlung am
24. März fanden sich 83 Mit-
glieder ein. Weil Samuel Bür-
ki die HV aus gesundheitli-
chen Gründen nicht leiten
konnte, übernahm Ruedi
Flückiger den Vorsitz. Die
Jahresrechnung schloss ge-
genüber dem Budget um zir-
ka 5000 Franken besser ab.
Seit dem 1. August ist der
Sektionsbestand um 26 auf
780 Mitglieder gesunken, da-
von 24 Todesfälle. Zu Ehren
der Verstorbenen sang der
Männerchor der pensionier-
ten Eisenbahner zwei Lieder.
Der langjährige Präsident Sa-
muel Bürki ist seit einer Lun-
genoperation letzten Okto-
ber gesundheitlich sehr ange-
schlagen. Deshalb musste ab
November nach einer Über-
gangslösung gesucht werden,
damit die Leitung der Sekti-

on lückenlos weiterfunktio-
nierte. Der bisherige Sekretär
Ruedi Flückiger wurde vom
Vorstand für die Übernahme
des Präsidentenamtes vorge-
schlagen und von der Mit-
gliederversammlung einstim-
mig bestätigt. Heinz Lüthi
als langjähriger «Weggefähr-
te» von Samuel Bürki
würdigte dessen Verdienste:
Im Jahr 2000 wurde er zum
Vizepräsidenten und drei
Jahre später – nach dem
plötzlichen Tod von Ernst
Grünig – zum Präsidenten
gewählt. Heinz Lüthi dank
te Samuel im Namen aller
Sektionsmitglieder für diege-
leisteten Dienste. Er hoffe,
dass er weiterhin an den
Versammlungen teilneh-
men könne. Weiter wurde
Johann Duda als Delegierter
für den SEV-Kongress be-

stimmt. Als neues Mitglied
der GPK wurde Roland De-
mierre gewählt. PV-Zentral-
präsident Ricardo Loretan
orientierte über News aus
dem Parlament, über den
Stand der Sanierung der Pen-
sionskasse SBB und Ergebnis-
se zu den FVP-Verhandlun-
gen. «Auch die Teuerungszu-
lage der Pensionierten ist
nicht vom Tisch, wachsam
verfolgen wir, was der Bund
beim eigenen Personal bei
der Publica machen wird»,
bemerkte Ricardo Loretan.
Zum Schluss dankte Ruedi
Flückiger dem Männerchor
der pensionierten Eisenbah-
ner und erwähnte die PV-
Reise ins Greyerzerland vom
17. August. Anmeldungen
sind an Heinz Lüthi zu rich-
ten.

Heinz Lüthi und Ruedi Flückiger

n PV Biel/Bienne

Wechsel in der Sektionsleitung:
Ruedi Flückiger zum Präsidenten gewählt

zV
g

PV-Zentralpräsident Ricardo Loretan (rechts) und der Sektionsvorstand: Ruedi Flückiger (neuer Präsident),
Samuel Bürki (abtretender Präsident), Fritz Lerch, Denis Grandjean, Heinz Lüthi (vordere Reihe von rechts);
Johann Duda, Marie-Thérèse Godel, Samuel Schär, Jean-Claude Amiet (hintere Reihe von rechts).

Der Einladung zur Hauptver-
sammlung, die letztmals
vom scheidenden Präsiden-
ten Werner Wyss geleitet
wurde, folgten 110 Personen.
Es waren richtungsweisende
Entscheidungen zu treffen.
In der Begrüssung wünschte
Werner Wyss den krank-
heitshalber Abwesenden bal-
dige Genesung. Die ordentli-
chen Traktanden wurden zü-
gig abgehandelt. In stiller
Einkehr gedachten die Ver-
sammelten der verstorbenen
Kolleg/innen. Trotz intensi-
ver Suche seit bald vier Jah-
ren konnte für den zurück-
tretenden Präsidenten kein
Nachfolger gefunden wer-
den. Ohne Präsident ist der
Vorstand nicht mehr hand-
lungsfähig, deshalb beschloss
er, der Mitgliedschaft eine
Fusion mit einer Nachbarsek-
tion vorzuschlagen. Es muss-
te ein Interimspräsident ein-
gesetzt werden. Einstimmig
wählte die Versammlung in
diese Funktion Zentralpräsi-
dent Ricardo Loretan und als
Interimsvizepräsident Hans
Heule, Zentralvorstandsvize-
präsident. Die übrigen Vor-
standsmitglieder wurden alle
bestätigt. Aus der Versamm-
lung war eine gewisse Skepsis
gegenüber der Fusion zu spü-
ren. So wurden Stimmen
laut, mehr Informationen
über die Fusionssektionen zu
erhalten oder gar die Abstim-
mung auf die Herbstver-
sammlung zu verschieben.
Die Sektionsvertreter Josef
Pfister, PV Luzern, sowie

Heinz Frutig und Guido
Lang, beide PV Uri, stellten
ihre Sektionen kurz vor und
empfahlen sich als gute Part-
ner. Dann schritt Werner
Wyss zur Grundsatzabstim-
mung über die Frage «Fusion
Ja oder Nein». Die Zustim-
mung war eindeutig: Von 88
Stimmberechtigten sagten 85
Ja und 2 Nein, bei 1 Enthal-
tung. Bei der darauffolgen-
den Auswahl der Fusionssek-
tion entschied sich die Mehr-
heit für Luzern (50 Stimmen)
und eine Minderheit für Uri
(24 Stimmen). Wie es mit der
Wandergruppe weitergeht,
wird in kommenden Gesprä-
chen mit der Sektion Luzern
abgeklärt. Isidor Lottenbach
sieht bereits mögliche For-
men, die den Fortbestand
sichern sollten.

Die Sektionsreise vom
17. August führt in die Bo-
denseeregion. Mit dem Vor-
alpenexpress führt die Fahrt
ab Goldau nach Romans-
horn, weiter über Kreuzlin-
gen nach Stein am Rhein, wo
es Mittagessen gibt. Danach
folgt eine Schifffahrt nach
Berlingen, weiter geht die
Reise per Bahn via Kreuzlin-
gen, Weinfelden, Zürich und
Zug zurück nach Goldau.

Ricardo Loretan infor-
mierte in Kurzform über die
PK SBB, den Railcheck FVP
und die AHV. Er dankte Wer-
ner Wyss herzlich für die gu-
te Führung der Sektion wäh-
rend fast zwölf Jahren und
Kollege Isidor hielt die Lau-
datio. Willy Hunziker

Fusion mit PV Luzern beschlossen

n PV Zug-Goldau

Am 11. März trafen sich die
Mitglieder zur Hauptver-
sammlung in St. Gallen. Da
Präsident Johannes Nänny
an der Herbstversammlung
seinen Rücktritt bekannt ge-
geben hatte, musste ein neu-
er Präsident gewählt werden.
Roland Huber stellte sich für
ein Jahr zur Verfügung. Er
wurde einstimmig gewählt.
Der Vorstand wurde mit
Thomas Eichmann als Beisit-
zer ergänzt. Mit grossem In-
teresse verfolgte die Ver-
sammlung die Ausführun-
gen von Peter Hartmann,
Gewerkschaftssekretär SEV,
über die Neuerungen des
FAV. Zu bemerken ist die
schrittweise Einführung einer

zusätzlichen Ferienwoche.
Nur der Entschlossenheit der
FAV-Konferenz, unter direk-
tem Einbezug des Verwal-
tungsrates, ist dieses erfreuli-
che Ergebnis zu verdanken.
Leider konnte nicht im ge-
samten FAV eine Einigung
erzielt werden, jedoch konn-
ten akzeptable Kompromisse
eingegangen werden. Auch
die Pensionskasse ist auf gu-
tem Weg und weist dank der
paritätischen Ausfinanzie-
rung durch die AB einen
Deckungsgrad von über 100
Prozent auf. Zum Schluss
wurden 16 Mitglieder für
ihre langjährige Treue zum
SEV geehrt.

Roland Huber

Roland Huber übernimmt Präsidium

n VPT Appenzellerland

Am 19. März begrüsste Präsi-
dent Hansruedi Baumann
über 40 Personen zur Haupt-
versammlung in Grüningen.
Er erwähnte, dass die VZO,
die seit 1. Juli 2010 bei der
Pensionskasse Symova versi-
chert ist, im vergangenen
Jahr eine sehr hohe Rendite
von 4,8 Prozent erarbeitet
hat, was zu einem guten De-
ckungsgrad verhalf. Der Um-
wandlungssatz werde schritt-
weise bis im 2016 auf 6,22%
für Männer und auf 6,62%
für Frauen gesenkt.

Im 2010 verzeichnete die
Sektion zehn Neueintritte,
leider gab es aber auch sechs
Austritte, sodass die Sektion
zur Zeit 117 Mitglieder zählt.

Im Vordergrund stand die
Wahl des Präsidenten. Da
sich mit Urs Steiger ein wei-
terer Kandidat zur Verfügung
stellte, gab es einige Wort-
meldungen, bis es zur Neu-
wahl kam. Im ersten Wahl-
gang wurde das absolute
Mehr nicht erreicht und im
zweiten Wahlgang wurde der
bisherige Präsident Hansrue-
di Baumann mit grosser
Mehrheit wiedergewählt. Als
Nachfolger des zurückgetre-
tenen Aktuars Johannes
Schild wurde René Spicher
gewählt. Johannes Schild
bleibt als Beisitzer im Vor-
stand. Im Weiteren wurde
auch René Taglang in den
Vorstand gewählt.

Der Präsident durfte ein
Mitglied für 40 Jahre und
fünf Mitglieder für 25 Jahre
SEV-Treue ehren. SEV-Vize-
präsidentin Barbara Spalinger
referierte über die verschiede-
nen Wahlen in diesem Jahr.
Sie empfehle, jenen die Stim-
me zu geben, die für den öf-
fentlichen Verkehr einstehen.

Wichtige Daten: 21. Ok-
tober – Herbstversammlung;
17. März 2012 – Generalver-
sammlung. Der Präsident
dankte allen fürs Vertrauen
und hofft auf gute Zusam-
menarbeit mit den neuen
Vorstandsmitgliedern. Das
Ziel ist, so schnell wie mög-
lich einen neuen Präsidenten
zu finden. Hansruedi Baumann

Hansruedi Baumann als Präsident wiedergewählt

n VPT VZO
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Präsident Roland Zehentner begrüsste
zur Hauptversammlung vom 19. März
in Sargans 33 Mitglieder und 7 Pensi-
onäre. Seit der letzten HV ist ein Mit-
glied verstorben. Heinz Schneider er-
läuterte die Jahresrechnung. Diese
weist einen Gewinn von 12 171.05
Franken aus, was eine erfreuliche Sa-
che ist und mit Applaus verdankt
wurde. Thomas Willi und Stefan
Platz wurden für 25 Jahre, Anton-
Paul Crescente und Albert Diethelm
für 35 Jahre sowie Antonius Thoma
für 40 Jahre Mitgliedschaft im SEV
geehrt. Wegen des Rücktritts von
Jean-Claude Compagnoni als Beisit-
zer wählte die Versammlung als
Nachfolger Antonio Gisondi in den
Vorstand. Durch Bestätigungswahl
liess sich der Präsident erneut wählen.

Roland Zehentner informierte
über den Bildungstag zum Thema
AZG (Arbeitszeitgesetz). Ein Mitglied
regte an, einen Bildungstag für
«angeschlagene» Mitarbeiter wäre
gut. RPV-Zentralpräsident Hanspeter
Eggenberger meinte, es mache Sinn,
wenn betroffene Personen nicht nur
im NOA landen, sondern weiterhin
bei der SBB beschäftigt werden.

Im Weiteren orientierte der Präsi-
dent über den Bundesbeitrag für die
Pensionskasse SBB und die Unter-
schriftensammlung für die Mindest-
lohn-Initiative. Cargo Buchs möchte

den Gleiskran mehr benutzen.
Ziegelbrücke hat immer noch keinen
Platzvertreter. Die Infos erhalten die
Leute persönlich per Post zugesandt.
Neu müssen seit 1. Januar die Aus-
gleichstage und die Ruhetage in der
Jahreseinteilung ersichtlich sein. Am
9. April findet die Rangiertagung
statt, bei der es ums AZG geht, und
am 5. November ist die Herbstver-
sammlung in Frauenfeld.

Heinz Schneider wies darauf hin,
dass der SEV-Mitgliederbeitrag in Zu-
kunft zu tief sei, in 20 Jahren würde
es so den SEV nicht mehr geben. Es
müsse ein neues Beitragssystem kom-
men, damit die Finanzen wieder ins
Lot kommen. Die ältesten Mitglieder,
die einen grossen Anteil ausmachten,
würden wegsterben. Hanspeter
Eggenberger informierte über Cargo
Ostschweiz, Infrastruktur und die
Peko-Wahlen. Er bedankte sich bei
jenen, die sich für die Peko zur Verfü-
gung gestellt haben. Der pensionierte
Kollege Fritz Rothenberger bedankte
sich im Namen aller eingeladenen
Pensionäre. Die Einladung sei eine
nette Geste und eine Anerkennung.

Nach der HV genossen die Ver-
sammelten mit ihren Ehefrauen bzw.
Freundinnen ein reichliches Nacht-
essen. Danach gabs Musik, Tanz und
Spiele, bis der Abend endete.

Martin Horath

Ein Platzvertreter für Ziegelbrücke fehlt

n RPV Südostschweiz

Präsident Bruno Kirchhofer begrüsste
zwölf Mitglieder und einen Pensio-
nierten zur Mitgliederversammlung
in Birsfelden. Die Hauptthemen wa-
ren das neue Lohnsystem Toco, die
Peko-Wahlen und die Mitgliederwer-
bung. Die Sektion zählte Ende Febru-
ar 189 Kollegen, der Bestand nahm
um 13 Mitglieder ab. Etwa ein Drittel
davon kann durch Pensionierungen
erklärt werden. Der Rest durch Perso-
nalumwälzungen der SBB.

Einstimmig genehmigte die Ver-
sammlung die Jahresrechnung. Im
Jahresbericht waren die massiven
Angriffe auf die Sozialwerke, die
Turbulenzen in der Wirtschaft und
die Weichenstellung für die Zukunft
der Sektion erwähnt. Weiter waren
die schwierigen GAV-Verhandlungen,

die Lohnverhandlungen, die Perso-
nalzufriedenheit und die Sanierung
der Pensionskasse SBB thematisiert.

Der Vorsitzende erklärte in einfa-
chen Worten das Lohnsystem Toco
und das weitere Vorgehen. Die Mitar-
beitenden mit Besitzstand erhalten
ebenfalls den Teuerungsausgleich,
aber nur zur Hälfte. Die Zuordnun-
gen sind noch nicht festgelegt. Sie
sollten Ende Mai folgen. Der SEV bie-
tet ab Juni Sprechstunden an.

Das Amt des Sekretärs ist noch
vakant und es wird nach geeigne-
ten Kollegen gesucht. Die Ehrun-
gen erfolgen erst im Herbst. Wich-
tige Daten: 9. April – Rangiertagung
Ost; 12. November – Herbstver-
sammlung.

Bruno Kirchhofer

Das Sekretärenamt ist noch zu besetzen

n RPV Basel

www.sev-online.ch

Aktuelle Verkehrspolitik und Herausforderungen der Zukunft

Mittwoch, 4. Mai 2011

Zentralsekretariat SEV, Bern

Für die Angestellten von Unternehmungen des öffentlichen Verkehrs (öV) ist die
Verkehrspolitik alltagsprägend. Was das Parlament heute beschliesst, hat Konse-
quenzen für die Arbeit und auch für die Arbeitsbedingungen von morgen. Die
Schlagwörter Wettbewerb, Liberalisierung, Privatisierung, Finanzierung etc. sind in
aller Munde. Auch wissen wir, dass die Entscheide und Gesetze aus der EU an der
schweizerischen Verkehrspolitik nicht spurlos vorübergehen und unsere Politik
stark beeinflussen. Das Kursangebot richtet sich an jene, die sich mit der schwei-
zerischen Verkehrspolitik und den Einflüssen aus den Nachbarländern auseinan-
dersetzen wollen und auch mal «Klartext» reden wollen.

Inhalt
Verlagerungspolitik, Liberalisierung im öV, Bahnreform 2, Finanzierung, politische
Prozesse sowie die anstehenden verkehrspolitischen Projekte aus der EU. Zudem
werden Aktualitäten kurzfristig ins Kursprogramm aufgenommen.

Kursziel 
Die Teilnehmenden
• kennen die aktuellsten und zukünftigen verkehrspolitischen Herausforderungen

in der Schweiz und der EU;
• setzen sich mit dem Einfluss der EU auf die schweizerische Verkehrspolitik

auseinander;
• kennen die Grundlagen der politischen Prozesse und Abläufe in Bundesbern;
• kennen die Konsequenzen für den Alltag der im öV tätigen Mitarbeitenden;
• setzen sich mit den verkehrspolitischen Positionen des SEV auseinander.

Referenten 
- Edith Graf-Litscher, Gewerkschaftssekretärin SEV, Nationalrätin SP/TG,

Mitglied der Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen (KVF)
- Daniela Lehmann, Team Verkehrspolitik SEV
- Daniel Trolliet, Gewerkschaftssekretär SEV

Zielpublikum Alle Angestellten des öffentlichen Verkehrs

Kurskosten Mitglieder kostenlos, Nichtmitglieder 250 Franken

Blick hinter die Kulissen des SEV
mit Abstecher ins Bundeshaus

Montag, 30. Mai 2011
Zentralsekretariat SEV und Bundeshaus in Bern

Du bist Mitglied im SEV und überzeugt von der Gewerkschaftsarbeit? Dich interessiert,
wie der SEV arbeitet, was seine Ziele sind und mit wem er diese Ziele erreicht? Dieser
Kurs ermöglicht einen Blick in die Organisation des SEV sowie in die gewerkschaftli-
chen Strategien und Ziele. Wir besuchen das Bundeshaus und können dabei mit
unseren Partnern vor Ort über die nächsten Herausforderungen diskutieren.

Inhalt
• Aufgaben und Ziele des SEV;
• Im Mittelpunkt der Organisation: die Sektion;
• Die Rolle der Mitgliedschaft im SEV;
• Unsere Standpunkte und unsere politische Arbeit;
• Besuch im Bundeshaus mit Edith Graf-Litscher, Gewerkschaftssekretärin und

Nationalrätin SP/TG;
• Frage- und Diskussionsrunde.

Nutzen
Die Teilnehmenden setzen sich mit dem SEV, seiner Struktur und seinen gewerk-
schafts- und verkehrspolitischen Zielen auseinander.

Referent/in 
- Jérôme Hayoz, Gewerkschaftssekretär SEV
- Edith Graf-Litscher, Gewerkschaftssekretärin SEV und Nationalrätin SP/TG,

Mitglied der Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen (KVF)

Zielpublikum SEV-Neumitglieder und alle, die sich für die Arbeit der Gewerk- 
 schaft interessieren

Kurskosten Mitglieder kostenlos, Nichtmitglieder 250 Franken

Anmeldungen für beide Kurse
Zentralsekretariat SEV, Postfach, 3000 Bern 6, 031 357 57 57,
bildung@sev-online.ch, www.sev-online.ch

SEV-BILDUNGSKURSE





”Es braucht in den Peko SEV-Mitglieder,
die den Draht zum SEV haben und wenn
nötig bei der Gewerkschaft Unterstützung
suchen.“Jürg Hurni, Gewerkschaftssekretär SEV
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kontakt.sev: Warum werden
alle Peko auf Mitte dieses
Jahres neu gewählt?
Jürg Hurni: Die Mitwir-
kung bei der SBB ist im Ge-
samtarbeitsvertrag (GAV) ge-
regelt, und weil der aktuelle
GAV 07 am 1. Juli durch den
weiterentwickelten GAV 11
abgelöst wird, haben die So-
zialpartner beschlossen, auf
diesen Zeitpunkt Gesamt-
erneuerungswahlen durch-
zuführen. Die Amtsdauer der
Peko entspricht üblicherwei-
se der Laufdauer des GAV.

Wo stehen wir bei diesen Peko-
Wahlen heute?
Aktuell läuft der Wahlkampf
für jene 11 der insgesamt 58
Peko auf den Stufen Division

und Fläche, für die sich bei
der Wahlausschreibung in
diesem Frühjahr mehr Kan-
didierende gemeldet haben,
als Sitze in der jeweiligen
Kommission zu vergeben
sind (siehe Kasten). Die Mit-
arbeitenden der betroffenen
Wahlkreise erhalten diese
Woche von der SBB die
Wahlunterlagen zugestellt.
Einsendeschluss für die
Wahlzettel ist der 4. Mai.

Und was ist mit den übrigen
47 Peko?
Weil sich für sie nicht mehr
Kandidierende gemeldet
haben, als Sitze zu verge-
ben sind, gelten diese Leute
als in stiller Wahl gewählt.
Die Namen der Gewählten

sind in der letzten Ausgabe
von kontakt.sev publiziert
worden. In einigen dieser
Peko sind allerdings noch
Sitze frei, weil sich nicht
genügend Kandidierende
gemeldet haben. Diese Va-
kanzen werden zu einem
späteren Zeitpunkt erneut
ausgeschrieben.

Wann finden diese Nachwahlen
statt?
In der Regel halbjährlich
auf den 1. Januar und den
1. Juli.

Wie beurteilst du das bisherige
Ergebnis dieser Peko-Wahlen?
Durchmischt. Einerseits bin
ich sehr erfreut darüber, dass
viele Peko vollständig besetzt
werden konnten, nament-

lich mit SEV-Mitgliedern.
Das zeigt, dass dort ein Inter-
esse an der Mitwirkung vor-
handen ist. Das gilt natür-
lich auch für jene Peko, für
die es nun zu schriftlichen
Wahlen kommt. Daneben
gibt es aber eben einige Peko
mit Vakanzen. Beispielsweise
in der Peko Fläche der Zent-
ral- und Geschäftsbereiche
Cargo konnte nur einer von
fünf Sitzen besetzt werden,
und in zwei Peko der Infra-
struktur nur je einer von drei
Sitzen. Das bedeutet, dass
dort nun die ganze Peko-Ar-
beit auf einer einzigen Per-
son lastet. Wo es Vakanzen
hat, müssen wir dafür sor-
gen, dass baldmöglichst
Kandidat/innen gefunden
und gewählt werden.

War es ein Wahlziel des SEV,
nur SEV-Mitglieder in die Peko
zu bringen?
Nein, im Sinne eines Min-
derheitenschutzes haben wir
mit den anderen Verbänden
der Verhandlungsgemein-
schaft – VSLF, Transfair und
Kaderverband des öffentli-
chen Verkehrs – abgemacht,
ihnen vor allem auf Divi-
sionsstufe gewisse Sitze zu
überlassen. Das ist recht gut
gelungen. Es gibt aber auch
Kandidierende, die kein Ver-
band vorgeschlagen hat, die
aber die nötigen Unterschrif-
ten gesammelt haben, um
sich bewerben zu können.
Die schriftlichen Wahlen bie-
ten den Mitarbeitenden die
Möglichkeit, jene Kolleg/in-
nen zu wählen, die ihnen
am meisten zusagen. Das
macht das Ganze auch ein
bisschen spannender.

Beispielsweise bei der Division
Infrastruktur sind nun alle dem
GAV unterstellten Mitarbeiten-
den, also über 9000 Leute, auf-
gerufen, 18 der 21 Kandidie-
renden für die Peko Division auf
ihren Wahlzettel zu schreiben.
Wer zählt das eigentlich aus?
Neben dem Gesamtwahlaus-
schuss gibt es für jede Divisi-
on einen eigenen, paritätisch
zusammengesetzten Wahl-
ausschuss, der die Stimmen
auszählt. Das Wahlresultat
wird Ende Mai mitgeteilt.

Der SEV empfiehlt aber vor
allem seine Kandidat/innen zur
Wahl?

Jürg Hurni erklärt, warum es wichtig ist, an den Peko-Wahlen teilzunehmen

«Eine gute Wahlbeteiligung gibt
den Peko Rückhalt!»
SEV-Gewerkschaftssekretär Jürg Hurni ist Präsident des paritätisch zusammengesetzten Gesamtwahlausschusses für die

Personalkommissionen (Peko) im ganzen Unternehmen SBB. Innerhalb des SEV koordiniert er bei diesen Wahlen die Suche nach

den Kandidierenden und deren Portierung – in Zusammenarbeit mit den Unterverbänden und Sektionen.

AC

Jürg Hurni: «Wo es in den Peko Vakanzen hat, müssen wir dafür sorgen,
dass baldmöglichst Kandidat/innen gefunden und gewählt werden.»

Bei der Wahlausschreibung haben sich für elf Personalkommissionen
mehr Kandidierende gemeldet, als Sitze zu vergeben sind. Deshalb
finden nun in folgenden elf Wahlkreisen schriftliche Wahlen statt:

Division Immobilien: Peko Fläche, Wahlkreis Railclean Mitte (2 Sitze)

Division Infrastruktur (I): Peko Division (18 Sitze); Peko Fläche,
Wahlkreise I-IH (Instandhaltung)-Region West (5 Sitze), I-IH-Region
Süd (4 Sitze), I-B (Betrieb)-Region West (5 Sitze), I-B-Region Süd
(4 Sitze), I-B-Region Ost (7 Sitze) sowie I-Energie, Telecom und
Elektroanlagen (5 Sitze)

Personenverkehr (P): Peko Division, Wahlkreis Öffentliche Sicher-
heit-Transportpolizei (1 Sitz); Peko Fläche, Wahlkreise P-Verkauf &
Services-Contact Center Brig (3 Sitze) und P-Operating-Industrie-
werk Bellinzona (5 Sitze)

Die vom SEV empfohlenen Kandidat/innen werden auf den folgenden
Seiten vorgestellt (ohne IW Bellinzona, das nur das Tessin betrifft).

HIER GIBTS SCHRIFTLICHE PEKO-WAHLEN
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Selbstverständlich wirbt der
SEV für die Kandidat/in-
nen, die von seinen Unter-
verbänden und Sektionen
empfohlen werden. Denn
bei diesen ist gewährleistet,
dass sie über genügend
Rückhalt verfügen und die

Interessen ihrer Kolleg/in-
nen gut vertreten.

Warum ist es dem SEV wichtig,
in den Peko durch SEV-Mitglie-
der vertreten zu sein?
Die Peko sind für die kor-
rekte Umsetzung des GAV
zuständig, den der SEV aus-
gehandelt hat. Zudem be-
handeln die Peko berufliche

Fragen, die oft eng mit
gewerkschaftlichen Fragen
zusammenhängen. Damit
diese Fragen breit abgestützt
diskutiert werden, braucht
es in den Peko SEV-Mit-
glieder, die den Draht zum
SEV haben und wenn nötig

bei der Gewerkschaft Un-
terstützung suchen. Gele-
gentlich versuchen SBB-
Verantwortliche auch, die
Peko und die Gewerk-
schaft gegeneinander auszu-
spielen, indem sie beispiels-
weise dem SEV sagen: «Das
haben wir bereits mit der Pe-
ko diskutiert.» Oder sie sa-
gen der Peko, der SEV teile

ihre Haltung. Daher ist es
wichtig, dass Peko und SEV
gegenseitig den Kontakt su-
chen und sich über ihre
Standpunkte und Interessen
austauschen.

Du hast selbst die Peko Fläche
Zugpersonal seit ihrer Schaf-
fung im Jahr 2001 mit dem
ersten GAV SBB während
acht Jahren präsidiert. Welche
Erfahrungen hast du dabei
gemacht?
Diese Peko ist ja für das Zug-
personal der ganzen Schweiz
zuständig. Da war und ist es
wichtig, dafür zu schauen,
dass in Personalbelangen in
allen Regionen die gleichen
Kriterien gelten, zum Beispiel
was die Umsetzung von Ab-
machungen zwischen den
Sozialpartnern betrifft. Die
Peko erfüllen eine wichtige
Aufgabe, indem sie in ihrem
Bereich den Überblick haben
und koordinierend wirken.

Zu Beginn hatten die Peko
damit zu kämpfen, dass sie
nicht überall voll akzeptiert
waren. Sie mussten sich als
Verhandlungspartner für be-
rufliche Fragen erst einmal
etablieren, bewähren und
Vertrauen schaffen. Ich den-
ke, das ist ihnen recht gut
gelungen.

Die Peko sind also heute bei
der SBB nicht mehr wegzu-
denken?
Nein. Heute sind so viele
berufliche Fragen zu re-
geln, die sehr ins Detail ge-
hen, aber deshalb nicht
minder wichtig sind, dass
der SEV nicht mehr über
alles verhandeln könnte,
wie er es vor dem GAV-
Zeitalter gemacht hat.
Vom Aufwand her, aber
auch vom Kenntnisgrad
her. Denn die Regelung
beruflicher Fragen setzt ei-
ne umfassende Kenntnis

des beruflichen Umfelds
voraus. Da sind wir als Ge-
werkschaftsprofis auf das
Wissen der Peko-Mitglie-
der angewiesen – so wie sie
auf unsere Kenntnisse an-
gewiesen sind.

Darum ist es wichtig, dass die
SBB-Mitarbeitenden an den
Peko-Wahlen teilnehmen?
Indem sie Kolleg/innen
wählen, denen sie vertrau-
en können, haben sie Ge-
währ, dass ihre Anliegen
richtig vertreten werden.
Zudem gilt auch hier wie
bei politischen Wahlen
der Spruch «Wahltag ist
Zahltag». Je mehr Mitar-
beitende an der Wahl ei-
ner Peko teilnehmen, des-
to mehr stärken sie deren
Position und Akzeptanz
bei der SBB. Eine gute
Wahlbeteiligung gibt den
Peko Rückhalt!

Interview: Markus Fischer

”Bei den Kandidat/innen, die von den

Unterverbänden und Sektionen des SEV

empfohlen werden, ist gewährleistet, dass sie

über genügend Rückhalt verfügen und die

Interessen ihrer Kolleg/innen gut vertreten.“
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«Die Peko erfüllen eine wichtige Aufgabe, indem sie in ihrem Bereich den Überblick haben und koordinierend wirken.» – Sitzung der Peko Fläche Zugpersonal im Restaurant Kolping in Olten im März 2011.
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Division Immobilien, Peko Fläche
Railclean Region Mitte (2 Sitze)

n René Gubser, IM-CL-RME-
RAS, Olten, Re-
gionenassistent.
* 28.7.1962. 
Meine Motivation:
Erfahrung in
der Peko 3 Flä-
che als Proto-

kollführer und langjähriger
Präsident. Offenes Ohr und
direkte Bezugsperson für alle
Mitarbeiter/innen. Verbesse-
rungen der Arbeitssicherheit
mit Unterstützung SQ.  
Meine beruflichen und privaten
Angaben: 1978 bis 1990 arbei-
tete ich als Metzger. Danach
übte ich bei der SBB viele Be-
rufe aus, vom Gepäckdienst
über Staplerfahrer, Zolldekla-
ration und Rangier bis zum
Stellwerkbeamten in Biel. Ich
machte den eidg. Fachaus-
weis als Gebäudereiniger und
durfte ab 2000 Wagenreini-
gungsteams in NE, FR, BE
und Thun führen. 2003 bis
2009 war ich Railclean-Stand-
ortleiter in Bern und bildete
laufend Lehrlinge aus. Danach
arbeitete ich als Fachspezialist
Produktionssupport in der
Zentrale und nun seit 1. April
neu als Regionenassistent in
Olten. Im Privaten ist meine
Familie das Wichtigste. Meine
Hobbys sind Fischen, Wan-
dern, Sport und Natur.                  

Empfohlen vom Unterverband VPV

n Walter Amrein, IM-CL-
RME-LZ-LZR,
Luzern, Reini-
gungsfachmann.
* 28.4.1957.
Meine Motivation:
Der Dialog zwi-
schen den Per-

sonalvertreter/innen der Peko
und der SBB trägt meiner
Meinung nach wesentlich
zur Erfüllung unserer Aufga-
ben und zu einem guten Ar-
beitsklima im Unternehmen
bei. Zu den erfüllendsten He-
rausforderungen gehörten für
mich immer die Vermittlung
zwischen Arbeitskollegen
und die verschiedenen Sit-
zungen und Weiterbildungs-
kurse von SEV und Peko. Ich
empfinde mich als geeignet
für diese Aufgabe, da ich
durch meine Erfahrungen se-
he, wie viel schon bewirkt
werden konnte und wo noch
Verbesserungspotenzial be-
steht.    

Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich trat am 1. Juli
1972 in die SBB ein. Nach der
Betriebslehre in Luzern arbei-
tete ich 10 Jahre im Schnell-
gut in Basel, wo ich bei der
Zolldeklaration Berufserfah-
rungen sammeln durfte.
1982 liess ich mich nach Lu-
zern versetzen, war dort im
Güterverkehr und später als
Gruppenchef im Cargo Do-
mizil tätig. Nach dessen Auf-
lösung wurde ich Gruppen-
chef bei der Wagenreinigung.
Seit der Gründung von Rail-
Clean arbeite ich dort moti-
viert und gerne mit.       

Empfohlen vom Unterverband TS

Division Infrastruktur,
Peko Division (18 Sitze)

n Fritz Augsburger, I-B/I-
HR-PEK, Bern,
Peko-Präsident.

* 8.5.1951.
Meine Motivation:
Gegenwärtig
laufen bei In-
frastruktur sehr

viele interessante Projekte mit
Einbezug der Peko, wo ich
wenn immer möglich mei-
nen Beitrag zum guten Ge-
lingen leisten möchte. Im
Weitern ist es mir ein Anlie-
gen, mich für die Belange
und Anliegen der Kolleg/in-
nen der Division Infrastruk-
tur einzusetzen.     
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich habe eine Be-
triebsdisponentenlehre absol-
viert. Nach mehreren Wan-
derjahren war ich 10 Jahre
Stellvertretender Bahnhofvor-
stand in Giubiasco, 10 Jahre
Bahnhofvorstand in Faido
und 3 Jahre in Cadenazzo.
Ich bin seit dem ersten GAV
in der Peko, zuerst vier Jahre
als Vizepräsident, und jetzt
seit 6 Jahren Präsident der Pe-
ko Infrastruktur und 10 Jahre
Mitglied der Peko Konzern.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Erich Baumberger, I-IH-RM,
Olten, technischer
Fachspezialist.
* 19. 5.1955.
Meine Motivation:
Ich will mich
aktiv und posi-
tiv als Peko-

Mitglied in der Division In-
frastruktur einbringen! Dabei
kann ich mein Wissen, die
langjährige Erfahrung, Sozial-
kompetenz und mein persön-
liches Netzwerk einsetzen. In
dieser Funktion sehe ich mich
als Verbindungsglied in der
Aufgabenstellung eines Peko-
Mitgliedes zwischen Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber. Mei-
ne beruflichen und privaten

Erfahrungen helfen mir sehr
dabei. Schlussendlich lernt
man persönlich viel dazu, da
bekanntlich niemand ausge-
lernt  hat.
Meine beruflichen und priva-
ten Angaben: Als junger Elekt-
ro-Monteur durchlief ich ab
1980 im Fahrleitungsbezirk
Muttenz sämtliche Stufen bis
zum Leiter des Unterwerks.
UE 1999 ermöglichte mir, am
Aufbau des Logistikzenters in
Dulliken und in der Region
mitzuwirken. Im Jahr 2006
war Gelegenheit, als Fachspe-
zialist und Ausbildner Elekt-
ro-Sicherheit wieder in mei-
nem angestammten Bereich
Fahrstrom tätig zu sein. SEV:
31 Jahre, davon 10 Jahre als
Sekretär im einstigen VAS
FUB und seit 2009 Vizepräsi-
dent im VPV NWCH. Privat:
27 Jahre glücklich verheiratet,
seit Kurzem Grossvater.  

Empfohlen vom Unterverband VPV

n Patrick Bellon, CEL, Lau-
sanne * 3.5.1966.
Meine Motivation:
Nach 10 Jah-
ren in der Peko
Infrastruktur
möchte ich
meine Projekte

weiterführen und bei der
GAV-Umsetzung mitwirken.
Ich habe Erfahrung im sozia-
len Bereich und in der Perso-
nalentwicklung.   
Meine beruflichen und priva-
ten Angaben: Ich war wäh-
rend 15 Jahren Fahrdienstlei-
ter im Knoten Lausanne und
arbeite seit 2010 als Dispo-
nent in der Betriebszentrale
Lausanne. In der Peko Divisi-
on leite ich die Gruppe Kom-
pensation & Soziales. Ich bin
Vizezentralpräsident des Un-
terverbands SBV und im Vor-
stand des SEV. Bilingue F/D.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Carlo Bontà, I-IH-RSD-Giu-
FL2, Giubiasco,
Chefmonteur
Fahrleitungen.
* 14.9.1965. Pe-
ko-Mitglied seit
fast zehn Jahren.

Empfohlen vom

Unterverband BAU

n Alexander Bringolf, I-B-
RME Basel RB
(Rangierbahnhof),
Fachspez. Schicht-
leiter. * 18.4.1958.
Meine Motivation:
Projekte weiter
begleiten (Be-

triebszentrale Ost/Mitte), Be-
treuung Peko Fläche Mitte
und weiterhin die Aufgaben
als Personalvertreter wahr-

nehmen. Anliegen der Ran-
gierbahnhöfe vertreten.     
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Als ZVL und Schicht-
leiter seit über 20 Jahren kenne
ich die Anliegen der Mitarbei-
tenden in den Rangierbahn-
höfen. In den verschiedenen
Projekten konnte ich auch
viele andere Bereiche kennen
lernen und damit auch weite-
re Interessen unabhängig und
neutral vertreten.          

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Walter Buchmann, I-HR-
PEK, Bern, Se-
kretär Peko I.
* 15.11.1953.
Meine Motivation:
Seit 10 Jahren
bin ich Mit-
glied der Peko

Infrastruktur und seit Beginn
deren Sekretär, seit 2005 zu-
dem in der Peko Konzern
und seit 4 Jahren auch deren
Sekretär. In dieser Funktion
kann ich die Kompetenzen,
die ich in der Erwachsenen-
lehre als kaufmännischer An-
gestellter und in der zweijäh-
rigen Weiterbildung zum
Sachbearbeiter Rechnungs-
wesen erworben habe, der
Peko zur Verfügung stellen.
Ich möchte gerne weiter mei-
nen Beitrag zur Peko-Arbeit
leisten, wozu auch die Bera-
tung der Mitarbeitenden ge-
hört. Daher habe ich an der
Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften 2009
den Zertifikatskurs in Arbeits-
recht und 2010 jenen in Sozi-
alversicherungsrecht besucht.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Nicola Carcaiso, I-RSQ-REG-
ROT, Sargans,
Sicherheitsbeauf-
tragter. *15.7.1963.
Meine Motivation:
Mir sind die
Anliegen der
Mitarbeitenden

wichtig, für ihre Rechte gem.
GAV setze ich mich gerne ein.
Die Zusamenarbeit/Auseinan-
dersetzung mit SBB-Kaderleu-
ten aller Stufen bereitet mir
keine Mühe. Die Peko-Arbeit
ist sehr fordernd, aber auch
interessant und befriedigend.   
Meine beruflichen und privaten
Angaben: gelernter Feinme-
chaniker, Weiterbildungen
zum Betriebs-/Sicherheits-
fachmann, diverse interne
und externe Kurse (z. B. Infor-
matik, Avor für Teamleiter,
Offert- und Rechnungswe-
sen, Konflikte lösen), seit Ap-
ril Ausbildung zum Qualitäts-
fachmann. Privat erhole ich
mich im Kreis der Familie, bei
Spaziergängen, Velofahrten
und Ausflügen. Mein grösstes

Hobby ist Musik, ich spiele
Schlagzeug  in  einer  Band.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Michele Corleto, I-PJ-
ROT-SLT-ZBF,
Zürich, techn.
Fachspezialist.
* 1.3.1963.
Meine Motivation:
Mich dafür ein-
zusetzen, dass

die Bestimmungen des neuen
GAV eingehalten und die An-
liegen des Personals ernst ge-
nommen werden; nicht nur
meine Berufsgruppe zu vertre-
ten, sondern alle Mitarbeiten-
den der Division Infrastruktur. 
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Betriebsdisponent,
Disponent Lokpersonal, Fahr-
dienstleiter, Planung Lokper-
sonal, Projektcontrolling, tech-
nischer Fachspezialist.       

Empfohlen vom Unterverband VPV

n Hanspeter Eggenberger,
I-B, Rangier-
bahnhof Buchs,
operativer Ran-
gierleiter.
* 26.10.1963.
Meine Motivation:
Vertretung der

Kollegen, Begleiten und Un-
terstützen bei Reorganisatio-
nen, Ansprechperson sein.
Mein soziales Gedankengut
und meine Erfahrung ein-
bringen. Mit meiner über
30-jährigen Tätigkeit als Ran-
gierer den Rangierern in der
Peko eine Stimme geben.
GAV-Einhaltung unterstüt-
zen und überwachen  .

Empfohlen vom Unterverband RPV

n Norbert Gigon, I-RSQ-
REG-RWT, Genf,
Sicherheitscoach.
 * 11.3.1951.
Meine Motivation:
Ich gehöre der
Peko der Divisi-
on I seit 2003 an

und möchte noch eine Amts-
zeit weitermachen und dazu
beitragen, dass der GAV beid-
seitig eingehalten wird. Er-
fahrung in Baustellen- und
Arbeitssicherheit, sozialen Fra-
gen, Arbeitsmedizin und mit
dem Arbeitszeitgesetz.         

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Claude Jenni, I-RSQ-REG-
RWT, Lausanne,
Spez. Coach.
 * 20.7.1963.
Meine Motivation:
Nach zwei Jah-
ren in der Peko
denke ich, dass
ich die Erwar-
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kreis P-OP-IW Bellinzona).

Diese Kandidierenden empfiehlt der SEV zur Wahl in die Peko
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tungen der Kolleg/innen an ei-
nen Personalvertreter erfülle. 
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Aufgrund meiner Ar-
beit im Sicherheits- und Ausbil-
dungsbereich bin ich ständig im
Kontakt mit vielen Kolleg/innen,
kenne ihre Anliegen und kann
sie besonders in Sicherheitsfra-
gen kompetent beraten.  

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Marian Koch, I-ET-TC, Lu-
zern, Avor (= Ar-
beitsvorbereitung).
* 11.1.1949. 
Meine Motivation:
Als Personalver-
treter die Um-
setzung und Ein-

haltung des GAV gewährleis-
ten. Die Kolleg/innen recht-
zeitig über Veränderungen/Re-
organisationen zu informie-
ren und zu begleiten (interne
Vermittlung, Umschulung,
Trennungsgespräche bei Infra
2014 oder Best IO). Umset-
zung der Interessen der Mitar-
beitenden im Einvernehmen
mit den Zielen der Unterneh-
mung (z. B. Reorganisation
Telecom). Personal durch
Weiterbildung für die Zukunft
und zur Sicherung der Arbeits-
plätze  fit  machen.   
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Als Mitarbeiter Avor
und Teilprojektleiter bei Tele-
com SBB in diversen Projekten
tätig: DC2X, Migration DVA,
Umsetzung LSS-CH. Für
mich ist die Zusammenarbeit
mit den Sozialpartnern, v. a.
mit dem SEV, sehr wichtig.        

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Hubert Koller, I-TC-FELA-RW,
Rapperswil, Spez. Monteur Elek-

tro. * 14. 9. 1969.
Meine Motivation:
Ich bin schon
Mitglied in der
Peko Division
Infrastruktur.
Die Dialoge in

den SBB-Projekten finde ich
sehr aufschlussreich. Die Per-
sonalvertretung und die Ein-
haltung des GAV sind mir sehr
wichtig. Der frühzeitige Einbe-
zug der Peko in Projekte und
Personalrochaden ist für mich
einer der zentralen Aspekte für
eine gute Zusammenarbeit.       
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeite seit Au-
gust 1992 für die SBB als Spe-
zialmonteur und war in ver-
schiedenen Abteilungen tätig.
So hatte ich Einsicht in viele
Berufskategorien von Infra-
struktur und Personenverkehr.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Rudolf Maeder, I-IH-ROT,
Zürich, Fachspezi-
alist. * 10.9.1950.
Meine Motivation:
Meinem Wir-
ken in diverses-
ten Mitarbeiter-
und Führungs-

funktionen verdanke ich ein
sehr breit gefächertes Wissen
über die Tätigkeiten aller Fach-
bereiche, Zusammenhänge
und Einflüsse. Durch sich
dicht folgende Veränderungen
entsteht zunehmend ein Va-
kuum in der Verständigung.
Mir sind die Sichten, Freuden
und Sorgen der Mitarbeiter,
Führungskräfte und der Unter-
nehmung bekannt. Meine Bei-
träge: für Menschen da sein,
zur gegenseitigen Verständi-
gung beitragen (Brückenbauer),
Erfahrung und Wissen weiter-
geben, mein Beziehungsnetz
zur Verfügung stellen.    
Meine beruflichen und privaten
Angaben: 1981 Quereinsteiger
beim Gleisbau über einen
Bauberuf. Laufbahn vom
Gleismonteur durch Weiter-
bildungen zum Bahnmeister,
Niederlassungsleiter VS und
BU. Heute im Bereich Pro-
zessverbesserung in einer IH-
Region tätig. 9 Jahre Fachaus-
schusspräsident Bau. Ein paar
Jahre Mitglied bei Care
Group. Mitglied Kernteam
«Überarbeitung des Regel-
werks Technik Eisenbahn»
(BAV/VöV). Mitglied SEV (10
Jahre Funktionär) und KVöV.

n Manfred Nyfeler, I-AT-
UEW-ROT-ZUE, Rangierbahn-

hof Limmattal,
technischer Assis-
tent bei der Über-
wachung.
* 28.12.1957.
Meine Motivation:
Ich bin seit

2004 in der Peko Division
und würde diese interessante
Tätigkeit gerne weiterführen.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Manfred Schaffer, I-B-INT-
RYBN-EMBN, Bern, Zugverkehrs-
leiter.  * 2. 8. 1965.

Meine Motivation:
In meiner bis-
herigen Tätig-
keit bei der Pe-
ko Infrastruktur
konnte ich
mich intensiv
in ihre Geschäf-

te einarbeiten. Ich würde
mich gerne auch in Zukunft
mittels dieser interessanten
Tätigkeit und mit vollem Ein-
satz für die Anliegen meiner
Kolleg/innen stark machen.   
Meine beruflichen und priva-
ten Angaben: Ich war fast 25
Jahre Betriebsdisponent und
Zugverkehrsleiter in der Regi-
on Bern. Seit 2 Jahren arbeite
ich als Zugverkehrsleiter bei
Intervention-Ereignismanage-
ment in Bern. Ich bin Sekti-
onspräsident des SEV-SBV Bern
und wohne in Burgdorf.  

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Pius Steffen, I-B-ROT, Zü-
rich, Zugverkehrs-
leiter, * 28.3.1973.
Meine Motivation:
Seit fünf Jahren
arbeite ich als
Zugverkehrslei-

ter im Knoten Zürich und
habe den Wohnsitz auch aus
privaten Gründen nach Hor-
gen verlegt. Als Mensch, der
gerne am öffentlichen und
gesellschaftlichen Leben teil-
nimmt, fände ich in der Pe-
ko-Arbeit den gewünschten
Ausgleich zum beruflichen
Alltag. Ich schätze mich als
zielstrebige und gründliche
Persönlichkeit ein. Ich kann
mich hervorragend in die Si-
tuation von Drittpersonen
versetzen und diesen gut zu-
hören. Eine gesunde Dosis
Misstrauen und Selbstkritik
sind mein ständiger Begleiter.
Das direkt gesprochene Wort
liegt mir näher als das diplo-
matisch ausgewogene. Ich
denke, dass ich für die Ange-
stellten und im Sinne eines
gesunden Unternehmens ei-
nen guten Job machen würde.

Empfohlen vom Unterverband SBV

Division Infrastruktur, Peko
Fläche Instandhaltung Region
West (I-IH-RWT, 5 Sitze)

n Claude Frund, I-IH-RWT,
Neuchâtel, tech-
nischer Assistent.
* 14. 2.1969.
Meine Motivation:
Nach 27 Jahren
Mitarbeit in ver-

schiedenen Bereichen der SBB
möchte ich mich an den Ver-
handlungen und Gesprächen
über die Anliegen meiner Kol-
leg/innen der Basis beteiligen.
Ich bin eine offene, freimütige
Persönlichkeit. Es ist mir wich-
tig, dass die SBB gut funktio-
niert und gute Arbeitsbedin-
gungen bietet. Um meine
Ideen und Anregungen einzu-
bringen, will ich in die Peko.   
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Bei der SBB arbeite
ich seit 1984, zuerst 14 Jahre
als Betriebsangestellter, danach
rund 10 Jahre als Fahrweg-
bauer. Heute bin ich techni-
scher Assistent. In meiner
langen SBB-Karriere habe ich
viele Kolleg/innen kennenge-
lernt. Dank diesen Kontakten
kenne ich die Anliegen der
Mitarbeitenden. Für sie will
ich mich in der Peko einset-
zen und dabei das Wohl des
Unternehmens respektieren.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Jean-Luc Hehlen, I-IH, Neu-
châtel, Teamleiter
bei VF. *13. 2. 1961.
Meine Motivation:
Ich bin seit meh-
reren Jahren in
der Peko und

will mich weiter dafür einset-
zen, dass alle das Arbeitszeitge-
setz und den GAV einhalten.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Bruno Kofmehl, I-IH-RWT-
GE-VF, Genève,
Chefmonteur
Avor. *11.10.1955.
Will seine Peko-
Arbeit fortsetzen.

Empf. vom UV BAU

n Michel Muscas, I-IH-RWT-
BI-FL1, Biel (es liegen keine An-
gaben vor).

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Emmanuel Pierroz, I-IH-
RWT-SAI, Sion,
Teamleiter.
 * 22.11.1968.
Meine Motivation:
Alle Berufskate-
gorien von IH
vertreten und

mich am Dialog zwischen Ba-
sis und Vorgesetzten beteiligen.
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Transparenz, Offen-
heit, Respekt und Dialog.

Empfohlen vom Unterverband BAU.

n Valentin Schmutz, I-IH-
RWT, Neuchâtel,
Chefmonteur,
* 10. 4.1974.
Meine Motivation:
Ich bin seit vier
Jahren Peko-
Mitglied und

möchte weiter meinen Bei-
trag zum Dialog zwischen
der Basis und der Linie leis-
ten. In der Peko sollten idea-
lerweise alle Branchen der
Infrastruktur vertreten sein,
damit sich alle Kolleg/innen
Gehör verschaffen können.
Der Dialog und die Einhal-
tung des Arbeitszeitgesetzes
sowie des GAV liegen mir be-
sonders am Herzen.      
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeite seit 1995
bei der SBB, zurzeit als Chef-
monteur bei den Sicherheits-
anlagen in Neuenburg.

Empfohlen vom Unterverband BAU.

Division Infrastruktur, Peko
Fläche Instandhaltung Region
Süd (I-IH-RSD, 4 Sitze)

n Peter Alder, I-IH-RSD, Bel-
linzona, Spezi-
almonteur.
* 27.7.1956.
Meine Motivation:
Den Kolleg/in-
nen helfen, ih-
re Rechte wahr-

zunehmen, und ihnen ihre
Pflichten gegenüber dem Ar-
beitgeber  erklären.      
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Einbau von Schie-
nen und Weichen sowie Be-
gleitung von Baumaschinen.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Franz Bennet, I-IH-RSD-
FB-ER, Erstfeld,
Lokführer B100.
* 16.3.1962.
Meine Motivation:
Ich will mich
für eine zu-
kunftsorientier-
te Personalpoli-

tik einsetzen, damit die Perso-
nalzufriedenheit wieder steigt. 
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeite als Lok-
führer B100, Kranführer und
Maschinenbegleiter. Ebenfalls
als Siwä, SC und ich habe
den Sicherheitsleiter operativ.

        Empfohlen vom Unterverband BAU

n Michela Minini Beffa, I-IH-
RSD, Bellinzona,
technische Assis-
tentin Logistik.
* 11. 8.1971.
Meine Motivation:
Ich arbeite in
der Peko seit

ihrer Gründung mit, zuerst
bei VS, dann bei UB und nun
bei RSD. Ich möchte weiter-
hin die Personalinteressen
verteidigen und den Kolleg/
innen die Unternehmens-
strategien  erklären.   
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich habe vor allem
für eine möglichst rationelle
Fahrzeugbewirtschaftung zu
sorgen und mache für unser
Team mit drei Lokführern
und einem Sicherheitschef
die Dienstplanung – natür-
lich unter Einhaltung des Ar-
beitszeitgesetzes und der zu-
gehörigen Verordnung.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Davide Perini, I-IH-RSD-
SAI1-GIU, Giubi-
asco, Stellvertre-
tender Teamlei-
ter. * 19. 9. 1967.
Meine Motivation:
Ich bin schon
in der Peko

Fläche IH-RSD und würde
meine Erfahrung gerne wei-
ter nutzen, um für die Ein-
haltung des GAV sorgen, wie
auch für gute Arbeitsabläufe.
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Chefmonteur und
stellvertretender Teamleiter
des Teams Sicherheitsanla-
gen. Vorstandsmitglied der
SEV-Sektion BAU Ticino. 

Empfohlen vom Unterverband BAU.

n Giuseppe Riso, I-IH-FSD-
SAI1-GIU, Giu-
biasco, Spezial-
monteur,
* 25. 4. 1965.
Meine Motivation:
Ich möchte die
Erfahrung als

bisheriger Peko-Präsident
weiter nutzen und für die
Einhaltung des GAV sorgen,
wie auch dafür, dass das Un-
ternehmen rund läuft.     
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Spezialmonteur für
Sicherheitsanlagen, Mitglied
der SEV-Sektion BAU Ticino.

Empfohlen vom Unterverband BAU.

n Matteo Spreafico, I-IH-
FSD-SA, Chiasso,
technischer Assis-
tent, * 30. 6.1957.
Meine Motivation:
Ich möchte
meine mehr-
jährige Peko-

Erfahrung weiter nutzen und
mit anderen teilen.     
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich bin seit 30 Jah-
ren bei der Bahn und nehme
kein Blatt vor den Mund,
wenn Kritik am Platz ist.

Empfohlen vom Unterverband BAU
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Division Infrastruktur, Peko
Fläche Betrieb Region West
(I-B-RWT, 5 Sitze)

n René Büchel, I-B-RWT, Brig,
Zugverkehrsleiter.
* 30.12.1959.
Meine Motivation:
Als Mitglied der
Peko Fläche un-
serer Region seit
1.1. 2006 ist es

mir ein Anliegen, meine Mit-
arbeiter des deutschsprachi-
gen Teils der Region weiterhin
mit meinem vollen Einsatz
vertreten zu dürfen.      
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ab 1981 Ausbildung
als Betriebsdisponent bei der
SBB. 1987 bis 1990 diverse
Tätigkeiten im Personalbe-
reich, u. a. Einteiler Bahnhof
Brig. Seit Juni 1990 ZVL Kno-
ten Brig. Seit 2007 Leiter der
SEV-SBV-Region Wallis/Valais.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Jean-Maurice Chesaux,
I-B-RWT CEO,
Lausanne, Zug-
disponent
* 12. 4.1973.
Meine Motivation:
Ich präsidiere
die Peko Fläche

unserer Region seit ihrer Ein-
führung und bin immer noch
motiviert, diese Tätigkeit wei-
terzuführen.      
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeitete 16 Jah-
re im Knoten Lausanne und
nun seit dem 1. Mai 2010 als
Zugdisponent in der Betriebs-
zentrale Lausanne als Zugdis-
ponent. Im SEV bin ich seit
bald zehn Jahren Sekretär im
Vorstand meiner SBV-Region.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Pierre Delalay, I-B-RWT-
TVB-VST, Sion,
Zugverkehrsleiter
und Checklisten-
verantwortlicher.
* 16. 4.1955.
Meine Motivation:
Ich war schon

bisher Sekretär der Peko Flä-
che und möchte die Verän-
derungen im Zusammen-
hang mit dem Aufbau der
Betriebszentrale Ouest (CEO)
in Lausanne begleiten.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Sébastien Joray, I-B-RWT
RBL-RG4, Lau-
sanne Triage, Ran-
gier. * 30.12.1959.
Meine Motivation:
Die Peko ken-
nenlernen; für
die Rechte der

Mitarbeitenden und die Ar-
beitsplätze einstehen.

Empfohlen vom Unterverband RPV

n Victor Luengo, I-B-RWT-
RBLT, Lausanne Triage.

Empfohlen vom Unterverband RPV

n Jean-Marc Mollard, I-B-
RWT, Zentral-
stellwerk Biel,
Zugverkehrslei-
ter. * 14.7.1955. 
Meine Motivation:
Ich bin in der
Peko Fläche seit

ihrer Gründung aktiv und
möchte die Umsetzung des
neuen Lohnsystems beglei-
ten, ebenso die Migration des
Knotens Biel in die Betriebs-
zentrale Ouest in Lausanne,
ohne die Kollegen zu verges-
sen, die im Jurabogen bleiben. 
Meine beruflichen und privaten
Angaben: ZVL im ZSW Biel.
Im SEV bin ich Mitglied der
Geschäftsprüfungskommissi-
on des Unterverbands SBV
und Mitverantwortlicher der
SBV-Region Arc Jurassien.        

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Frédéric Rey, I-B-RWT-CEO,
Lausanne, Zug-
disponent in der
Betriebszentrale
Ouest, Zone Frei-
burg/Wallis.
 * 2. 9.1972.
Meine Motivation:

Meine bisherige Arbeit als Mit-
glied der Peko Fläche weiter-
führen. Die Interessen der Mit-
arbeiter/innen verteidigen. Die
GAV-Umsetzung überwachen.

Empfohlen vom Unterverband SBV

Division Infrastruktur, Peko
Fläche Betrieb Region Süd
(I-B-RSD, 4 Sitze)

n Luigi Biondi, I-B-RSD-RBCH,
Rangierbahnhof
Chiasso, Fahr-
dienstspezialist.
* 16. 9.1960.
Meine Motivation:
Ich bin in der
Peko Fläche seit

ihrer Gründung aktiv. Nach 2
Jahren als Mitglied wurde ich
Sekretär, und seit ca. 2 Jahren
präsidiere ich die Peko Fläche
des RB Chiasso. Es scheint
mir, dass ich schon viel getan
habe, aber noch nicht genug,
darum bewerbe ich mich für
eine weitere Amtszeit.    
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich trat vor 31 Jah-
ren in die SBB ein und arbei-
tete in verschiedenen Berei-
chen, Anfang der 80er-Jahre
auf dem Personenbahnhof
Chiasso und seit 1985 auf
dem RB an diversen Orten.
So habe ich einige Erfahrun-
gen gemacht, die mir erlau-
ben, auch schwierige Situati-
onen, wie sie im Berufsleben
vorkommen, zu bewältigen.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Alessandro Gianinazzi,
I-B-RSD-RBCH,
Rangierbahn-
hof Chiasso,
Zugverkehrslei-
ter. * 18.2.1971.
Meine Motivation:
Meine bisheri-
ge Arbeit in der

Peko Fläche weiterführen
und noch verbessern.    
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeite als ZVL
auf dem Rangierbahnhof (RB)
Chiasso und mache gelegent-
lich Ablösungen auf dem Per-
sonenbahnhof auf dem Per-
ron. Ich gehöre auch der
Betriebswehr in Chiasso und
der Peko Fläche des RB an.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Guido Nolasco, I-B-RSD-
FKN-CHI, Chias-
so, Zugdisponent.
* 30.8.1969.
Meine Motivation:
Mich weiter für
das Wohl der
Kolleg/innen

einsetzen und damit auch
zum Erfolg der SBB beitragen.
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Fahrdienstleiter im
elektronischen Stellwerk im
Personenbahnhof Chiasso.
Korporal der Betriebswehr
Chiasso (Miliz).

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Alex Wipf, I-B-RSD, Gurt-
nellen, Bahnhof-
vorstand (seit
2004). * 27.9.1975.
Meine Motivation:
Als bisheriges
Peko-Mitglied
bin ich weiter-

hin daran interessiert, mich
aktiv mit der Umsetzung der
Bestimmungen des GAV aus-
einanderzusetzen.

Empfohlen vom Unterverband SBV

Division Infrastruktur, Peko
Fläche Betrieb Region Ost
(I-B-ROT, 7 Sitze)

n Rexhep Berisha, I-B-ROT,
RB Limmattal,
Rangier.
* 1. 5.1968.
Meine Motivation:
Etwas im Posi-
tiven bewirken
können. Ich

werde mich mehr über Rech-
te und Pflichten informieren,
um die Informationen an
Mitarbeiter weiterleiten zu
können.
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Rangierangestellter
im RB Limmattal seit 1996.

Empfohlen vom Unterverband TS

n Stefan Bruderer, I-B-ROT,
Zürich HB, Zug-
verkehrsleiter.
* 10. 3.1989.
Meine Motivation:
Ich möchte die
Interessen der
Zugverkehrs-

leiter im Knoten Zürich und
im Speziellen die Anliegen
der Jugend in der Peko ver-
treten.
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Zugverkehrsleiter im
Zentralstellwerk Zürich HB.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Michael Keller, I-B-ROT,
Rangierbahnhof
Limmattal (RBL),
Zugverkehrsleiter.
* 14.7.1977.
Meine Motivation:
Angemessene
Vertretung der

Mitarbeitenden und deren
Anliegen. Bindeglied und
Vermittler zwischen der Lei-
tung und den Mitarbeiten-
den. Der RBL muss gemessen
an der Mitarbeiterzahl ent-
sprechend in der Peko vertre-
ten sein. 

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Elisabeth Meyer, I-B-OTZ-
TVB-KOL, Koll-
brunn, Betriebs-
disponentin.
* 10. 8.1954.
Meine Motivation:
Etwas bewirken
und bewegen.

Als Peko-Mitglied sehe ich für
mich die Möglichkeit, meine
Betriebserfahrung und meine
offene Art zum Nutzen mei-
ner Kolleg/innen einzuset-
zen. Die Mitarbeit in der Peko
interessiert mich – ich habe
immer ein offenes Ohr für
Kolleg/innen. Ich bin über-
zeugt, dass ich meine Erfah-
rungen einbringen kann.    
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich habe mehrere
Jahre als Zugverkehrsleiterin
in Bülach gearbeitet. Nach
der Übernahme durch Win-
terthur arbeite ich zurzeit als
Betriebsdisponentin in Koll-
brunn.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Heinz Schneider, I-B-ROT,
Rangierbahnhof
Buchs, operativer
Rangierleiter.
* 8. 8.1955.
Empfohlen vom Un-

terverband RPV

n Thomas Sutter, I-B-ROT,
Zürich, Zugver-
kehrsleiter.
* 26.12.1982.
Meine Motivation:
Die SBB soll als
Bundesbetrieb
ein Vorbild in

Sachen Anstellungsbedin-
gungen und Mitsprache-
recht der Mitarbeitenden für
Firmen in der ganzen
Schweiz sein. Ich will mich
persönlich dafür engagieren,
dass die SBB diesen Standard
erreicht und hält.          
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeite zu 50 %
bei der Betriebsführung in
Zürich HB und zu 50 % beim
Projekt ADL («Adaptive Len-
kung») in Bern. Ich bin Mit-
glied einer politischen Partei
und engagiere mich dadurch
in meiner Gemeinde, das
will ich jetzt auch im Ge-
schäft.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Michael Winkler, I-B-ROT,
Rangierbahnhof
Limmattal (RBL),
Rangierlokführer.
* 12.9.1980.
Meine Motivation:
Ich bin bereits
seit 3 Jahren in

der Peko im RBL und habe
in diesen Jahren gesehen,
dass sie ein gutes Instrument
für die Mitarbeiter ist. Ich bin
gerne dabei und will die Pe-
ko-Arbeit weiterhin verbes-
sern und mitwirken.        
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeite zu 100 %
als Rangierlokführer im RBL.
Ausserdem mache ich Ablö-
sungen im Rangierdienst und
als Rangierspezialist Ablauf.

Empfohlen vom Unterverband TS

Division Infrastruktur,
Peko Fläche Energie, Telecom
und Elektroanlagen
(I-ET-EN/TC/ELA, 5 Sitze)

n Harald Hüther, I-ET-TC-
ROT, St. Gallen,
Spezialmonteur.
* 26.12.1960.
Meine Motivation:
Seit nun schon
5 Jahren arbeite
ich tatkräftig in

der Peko Fläche mit. Ich setze
mich 100-prozentig für die
Anliegen der Mitarbeitenden
ein. Als SEV-Vertrauensmann
und Vorstandsmitglied meiner
BAU-Sektion sehe ich auch
die sozialen Bedürfnisse der
Mitarbeitenden. Zusammen
können wir viel erreichen.        
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Von 2000 bis 2010
Spez. Monteur SA/EA , seit der
Umstrukturierung Spez. Mon-
teur FELA/SG. Privat: verheira-
tet, zwei Kinder, wohnhaft in
Ermatingen TG.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Michael Müller, I-E-TC-
RSD. Goldau,
Spezialmonteur
(Elektromonteur
bei FELA Gold-
au). * 11. 5.1974.
Meine Motivation:
Ich bin seit

mehreren Jahren bei der Peko
Fläche und habe gesehen,
was man alles bewirken kann
zum Schutz der Mitarbeiten-
den oder bei Problemen im
Arbeitsumfeld. Ich würde
mich gerne an der Überwa-
chung des GAV beteiligen.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Massimo Rossi, I-ET-EN-
FUGB, Giubiasco,
Handwerker.
* 30.5.1974.
Meine Motivation:
In der Peko gu-
te Arbeit leis-
ten wie bisher.

Empfohlen vom Unterverband BAU

 Fortsetzung auf Seite 19
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n Mario Sangiorgio, I-ET-
TC-BIH-RSD,
Bellinzona,
Techniker III.
* 22.1.1963. 
Meine Motivation:
Ich bin seit
fünf Jahren in

der Peko Fläche aktiv. In die-
ser Funktion habe ich nicht
nur berufliche, sondern auch
wertvolle persönliche Erfah-
rungen gemacht, indem ich
viele neue Personen kennen-
lernte und damit auch ver-
schiedene Sichtweisen. Ich
würde daher gerne weiter in
der Peko mitarbeiten.  
Meine beruflichen und privaten
Angaben: 1985–1986 Hilfs-
mechaniker; 1986–1990 bei
NF (Niederspannung und
Fernmeldewesen) in Brugg;
seit 1990 bei der Telecom-Re-
gion  Süd.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Christophe Urdieux, I-ET-
TC-BIH, Bern,
Projektleiter.
* 11. 9.1972. 
Meine Motivation:
Ich möchte für
die Mitarbei-
tenden An-

sprechperson und Bindeglied
zum Management sein, ihre
Gedanken, Erwartungen, Be-
dürfnisse und Ängste aufneh-
men und damit etwas Positi-
ves für das Unternehmen
bewirken. Es ist mir wichtig,
dass die Fläche in die Entschei-
dungsprozesse einbezogen
wird. Ich will den Mitarbeiten-
den Support und Unterstüt-
zung  geben.  
Meine beruflichen und privaten
Angaben: In meiner berufli-
chen Tätigkeit als Projekt-
leiter bin ich es mir ge-
wohnt, mit verschiedenen
Parteien harte, aber sach-
liche Gespräche und Ver-
handlungen zu führen.
Durch meine Arbeit habe
ich einen regen Kontakt
zu den verschiedensten
Stellen innerhalb des Un-
ternehmens.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n Urs Wettstein, I-ET-TC-BIH,
Zürich, techni-
scher Assistent.
* 24.9.1956. 
Meine Motivation:
Ich befasse
mich seit Län-
gerem mit der

Arbeitszeit und den Zulagen
des Personals und konnte
so viele Erfahrungen sam-
meln. Es war und ist mir
immer wichtig, dass alles
korrekt ist mit der Zeitauf-
schreibung – vorher im
TELL und heute im ZULE-
PLUS. Alle sollen gleich be-
handelt werden, das ist
mein grosses Ziel.  
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Support in der

Zeiterfassung der Mitar-
beitenden.

Empfohlen vom Unterverband BAU

n René Zimmermann, I-ET-
TC, Luzern, Spezialmonteur.
* 1.5.1969. 
Meine Motivation: Ich will in-
nerhalb der SBB das Betriebs-
klima positiv beeinflussen. 
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich arbeite seit
mehreren Jahren im Elektro-
team Luzern.         

Empfohlen vom Unterverband BAU

Division Personenverkehr, Peko
Division, Wahlkreis Öffentliche
Sicherheit-Transportpolizei
(OES-TPO,1 Sitz)

n Bruno Bärtsch, Transport-
polizei, Koordi-
nator für die pro-
fessionellen Prä-
ventionsassisten-
ten, die zur TPO
gehören.
45-jährig.  

Meine Motivation: Ich kandidie-
re, weil ich es sehr wichtig
finde, das TPO-Personal aller
Regionen der Schweiz zu
vertreten. Meine Lehre ab-
solvierte ich im Tessin, da-
nach arbeitete ich 10 Jahre
lang im Tessin und in der
Zentralschweiz. Zurzeit bin
ich in der französischspra-
chigen Schweiz tätig. Ich ste-
he immer noch in Kontakt
mit Kollegen aus allen Regio-
nen und kenne daher die
unterschiedlichen Mentalitä-
ten und die verschiedenen
Anliegen. Ich spreche flies-
send Deutsch, Französisch
und Italienisch.

Ich arbeite seit 31 Jahren
bei der SBB, kenne daher das
Unternehmen und bin gut in
der Organisation integriert.
Ich war in verschiedenen Be-
reichen und in mehreren
Kantonen tätig; ausserdem
übernahm ich nach 23 Jah-
ren SEV-Mitgliedschaft meh-
rere Mandate beim RPV und
SBV. Nachdem wir 2001 in
die Securitrans AG überführt
wurden, hatte ich die Ehre,
zum Peko-Präsidenten ge-
wählt zu werden. In dieser
Funktion habe ich viel ge-
lernt, und das Engagement
für meine Kolleg/innen war
für mich eine grosse persönli-
che Befriedigung. Ich bin im-
mer noch sehr motiviert und
zuversichtlich für die Zu-
kunft.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Peter Rüegg, Transportpoli-
zei Chur.   
50-jährig.  
Meine Motivation:
Während eini-
ger Zeit amtete
ich in der Peko
der Firma Se-

curitrans, bei der ich vor
dem Übertritt zur SBB per
1.  Januar  2011 angestellt

war. Ich bin überzeugt, dass
eine gut funktionierende Pe-
ko sehr viel Gutes für die
Mitarbeitenden leisten kann.
Gerne würde ich meine Le-
bens- und Berufserfahrungen
in die Peko einbringen und
so für gute Anstellungs- und
Arbeitsbedingungen für die
SBB-Angestellten sorgen. 
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Lehre als Chemie-
laborant. Als 20-Jähriger Aus-
bildung zum Polizisten bei
der Kantonspolizei Zürich
und danach während 10
Jahren als Polizist tätig. 12
Jahre bei der Zürich-Versi-
cherung als Leiter Emp-
fang/Sicherheit. Dienstchef-
Stv. und Dienstchef bei
Gemeindepolizeien im Kan-
ton Zürich. Seit 2005 bei der
Bahnpolizei (heute Trans-
portpolizei) in Chur. Seit 30
Jahren verheiratet und Vater
von zwei Töchtern (28 und
30 Jahre alt). Während acht
Jahren war ich im Gemein-
derat Hittnau ZH als Werk-
vorstand.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Christian Wyss, Transport-
polizei. 32-jährig.
Meine Motivation:
Ich möchte
meine Fähig-
keiten und
mein Wissen
gezielt zum

Wohle der Mitarbeitenden
und unserer Firma einsetzen.
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ausbildung zum
Krankenpfleger. Polizeiaus-
bildung. Polizeilicher FLG 1.
Diverse Weiterbildungskurse.
Kassier der SEV-Sektion
Transportpolizei.

Empfohlen vom Unterverband SBV

Division Personenverkehr,
Peko Fläche, Wahlkreis Verkauf
& Services / Contact Center Brig
(P-VS / CC Brig, 3 Sitze)

n Klaus Burgener, CC Brig.
58-jährig.  
Meine Motivation:
Ich will noch-
mals eine Peri-
ode zugunsten
der Mitarbei-
tenden und

im Interesse der Unterneh-
mung in der Peko mitarbei-
ten. Es sind wenn möglich
Win-win-Lösungen anzu-
streben. Ich arbeite seit 10
Jahren im CC und kenne
viele Mitarbeiter/innen. Es ist
wichtig, die anstehenden Pro-
bleme weiter zu bearbeiten.

Es ist mir auch wichtig,
dass bei den anstehenden
Wechseln eine gewisse Kon-
tinuität gewährleistet ist.
Auch ist es wertvoll, dass in
der Peko nicht nur «die Ju-
gend», sondern auch ein «Er-
fahrener» vertreten ist. 
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Ich bin seit 10 Jah-
ren im Rail Service tätig und
spreche nebst Deutsch auch
Italienisch, Französisch und
Englisch. Für mich ist inner-
halb der Hierarchie und mit
den Mitarbeitenden Team-
geist, Wertschätzung und
Offenheit sehr wichtig.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Renato de Luca, CC Brig.
35-jährig.  
Meine Motivation:
Das Personal
ist eine der
wichtigsten
Stützen der
SBB, in diesem

Sinne möchte ich als Peko-
Mitglied die Mitarbeiter/in-
nen vertreten. Ich will mich
dafür engagieren, dass die
Bestimmungen des GAV ein-
gehalten und angewendet
werden. Aufgrund meiner
langjährigen Arbeit bei der
SBB habe ich grosse Erfah-
rung darin, Lösungen bei
Problemstellungen mit Part-
nern zu bearbeiten. Ich
möchte erreichen, dass die
Peko im Contact Center
mehr wahrgenommen wird,
damit die Mitarbeitenden
wissen, wer die Peko ist und
was die Peko erreichen kann.
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Seit 1992 arbeite
ich bei der SBB, unter ande-
rem auch als Betriebsdispo-
nent, Verkäufer und Perso-
naleinteiler. 2001 wechselte
ich ins CC Brig und war dort
bisher 5 Jahre im Call Center
Handicap und 5 Jahre im
Team sbb.ch tätig. Seit dem
1. April arbeite ich als Trouble-
shooter im Railservice.

Empfohlen vom Unterverband SBV

n Marina Lutz, CC Brig.
23-jährig.  
Meine Motivation:
Gerne möchte
ich bei Perso-
nalanliegen
mitwirken
können, Din-

ge verändern und zum Gu-
ten bewegen.        
Meine beruflichen und privaten
Angaben: Telefonische Aus-
kunft über SBB Sortiment
Buchung von Nationalen
und Internationalen Bahn-
reisen.

Empfohlen vom Unterverband SBV

Fortsetzung von Seite 18

..

Um die noch offenen Sitze in der
Personalkommission «Zentralbe-
reiche» bis zum 1. Juli 2011
besetzen zu können, wird die
Anmeldefrist bis zum 20. April
2011 verlängert.

Wir suchen 4 Mitglieder für
den Wahlkreis Zentralbereiche

Wählbar sind gemäss GAV alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des entsprechenden Wahlkrei-
ses, die alle folgenden Voraus-
setzungen erfüllen:
• Beschäftigungsgrad von

mindestens 50 %
• Probezeit beendet
• Unbefristetes Arbeitsverhältnis

Zur Wahl berechtigt sind alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
die dem GAV unterstellt sind.

Wahlvorschläge
Wahlvorschläge können von den
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern und von den vertrags-
schliessenden Personalverbän-
den eingereicht werden. Die
Wahlvorschläge der Mitarbeiten-
den müssen von mindestens
10 % der Wahlberechtigten im
betreffenden Wahlkreis hand-
schriftlich bestätigt sein.
Die erforderlichen 10 % betra-
gen im Wahlkreis «Zentrale
Bereiche» 50 Unterschriften.

Anmeldung

Kandidat/innen für die Personal-
kommission reichen Ihre
Anmeldung unter Angabe von
Name, Vorname, Jahrgang,
Geschäftsbereich, Wahlkreis,
Arbeitsort und eventuell Zugehö-

rigkeit zu einem der vertrags-
schliessenden Personalverbände
ein. Die Liste mit den notwendi-
gen Bestätigungen enthält
jeweils Name, Vorname,
Geschäftsbereich, Wahlkreis und
Unterschrift der unterstützenden
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Die Wahllisten senden Sie bis
zum 20. April 2011 (Datum
des Poststempels) an SBB Cargo
AG, Personal, Wahlkommission
Peko, zHv Daniel Burri, 4065
Basel.
Weitere Auskünfte erhalten Sie
bei Daniel Burri, Präsident
Wahlkommission PeKo, G-HR-
FU, Etor, Basel, 0512 29 06 25,
oder beim SEV, 031 357 57 57.

PeKo-Wahlkommission SBB Cargo

Daniel Burri, SBB Cargo, Präsident

    Philipp Hadorn, SEV, Vizepräsident

WAHLEN IN DIE PERSONALKOMMISSIONEN (PEKO) SBB CARGO –
FRISTVERLÄNGERUNG FÜR DIE PEKO ZENTRALBEREICHE
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 q  Ich trete dem SEV bei und erhalte damit automatisch auch das Abonnement von kontakt.sev. Geworben durch:

Ich anerkenne die geltenden Statuten und Reglemente.

Name/Vorname :  Name/Vorname: 

Strasse :  Strasse:  

PLZ/Ort :  PLZ/Ort: 

Telefon :  Telefon:  

E-Mail:   Kontonummer/IBAN: 

Datum:  Unterschrift:  

Für alle weiteren Informationen nehmen wir mit dir Kontakt auf! Danke für dein Interesse!

Talon einsenden an: Zentralsekretariat SEV, Steinerstrasse 35, Postfach, 3000 Bern 6, oder faxen an 031 357 57 58

Das Kleingedruckte zur Aktion 11.11.11:

1. An der Werbeaktion 11.11.11 können alle SEV-Mitglieder teilnehmen mit Ausnahme der
Angestellten des SEV.

2. Die Werbeaktion dauert vom 1. Januar 2011 bis und mit 11. November 2011.

3. Am 11. November 2011 ermittelt das Zentralsekretariat die Werbezahlen für alle Werber/in-
nen. Die betreffenden Werber erhalten einen Brief, mit dem sie aufgefordert werden, ihre
Werbeprämie anzufordern. Die Kumulation der Preise ist ausgeschlossen.

4. Erfolgreichen Werber/innen winken folgende Preise:

Für drei geworbene Mitglieder gibt es ein Multifunktionsmesser im
Wert von CHF 80 oder einen Coop-Einkaufsgutschein für CHF 50.

Wer sieben Mitglieder wirbt, erhält eine Nacht im Hotel für zwei
Personen (Smartbox «Hotels mit Charme») im Wert von CHF 200.

Für elf geworbene Mitglieder hat man Anrecht auf einen I-Pad 2 im
Wert von CHF 600 oder auf einen Reisebüro-Gutschein von CHF 600.

5. Die Werbeprämien werden an drei Veranstaltungen (mit einfa-
chem Apéro) in Bern, Lausanne und Zürich abgegeben.

Der Beitritt zum SEV lohnt sich: viel Leistungen für einen bescheidenen Beitrag!

Der SEV kämpft für bessere Arbeits- und Anstellungsbedingungen.

Der SEV verhandelt Gesamtarbeitsverträge.

Der SEV berät dich bei Problemen am Arbeitsplatz.

Der SEV bietet dir Berufsrechtsschutz.

Der SEV vertritt deine Anliegen in der Politik.

Im SEV triffst du Gleichgesinnte.

Im SEV kannst du dich engagieren.

Dank dem SEV machst du günstiger Ferien.

Der SEV fördert dich, indem er dir Kurse für die fachliche und berufliche Weiterbildung anbietet.

Der SEV informiert dich über kontakt.sev und www.sev-online.ch.

Der SEV hilft dir in Notlagen mit Darlehen und Krediten.

Der SEV macht dein Leben günstiger, denn er bietet dir vergünstigte Versicherungen: Privat-
rechtsschutz, Zusatzversicherungen zur Krankenkasse, 3. Säule.

"
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SEV und Unterverbände
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12. Mai

9 bis 17 Uhr,
Olten,
Swisscom
Konferenz-
Center

n Unterverband LPV
Bildungskurs 2011:
Lokführer in Extrem-
situationen

Wir kennen sie alle: gefährliche und
extreme Situationen in unserem Be-
rufsalltag, von der Unachtsamkeit
bis zum Personenunfall. Es kann
jeden treffen. Wir wollen lernen, in
Extremsituationen situationsgerecht
zu handeln, um posttraumatische Be-
lastungsstörungen bestmöglich ver-
meiden zu können, und lernen die
typischen Reaktionen in solchen Si-
tuationen kennen. Der Kurs ist für
Mitglieder kostenlos. Es wird simul-
tan übersetzt (d-f-d). Die SBB und BLS
gewähren Bildungsurlaub gemäss
GAV. Anmeldung bis 21. April an
Hans-Ruedi Schürch, Eichliacker-
strasse 67, 8406 Winterthur, Telefon
051 281 54 16, hsw@gmx.ch.
@ www.lpv-sev.ch

�������������������������������������������������������������������������������������������

16. April

10 bis 14 Uhr,
Olten,
Bahnhofbuffet

n Unterverband LPV
Schweizerische RCP
Spez. / RLF / LF ZV /
LCB 100 Tagung

Themen: Neues Lohnsystem Toco,
Divisionen Personenverkehr, Infra-
struktur, Cargo sowie Verschiedenes.
Jürg Hurni, Gewerkschaftssekretär
SEV, und Rinaldo Zobele, Zentralpräsi-
dent LPV, informieren über aktuelle
Themen. Kaffee, Gipfeli und ein klei-
ner Imbiss werden vom LPV offeriert.

Sektionen

�������������������������������������������������������������������������������������������

14. April

13.30 Uhr,
Luzern, Hoch-
schule Luzern,
Raum Nr. 112

n LPV Luzern
Frühlingsversammlung

Alle dienstfreien Kollegen sind einge-
laden. Unser Gast ist Herr Meier vom
öV-Verkehrsverbund des Kantons
Luzern. Die Sektion offeriert einen
Zvieri.

�������������������������������������������������������������������������������������������

16. April
Chur, Hotel
Drei Könige

n LPV Landquart
Hauptversammlung

Die Traktandenliste ist in den
Depots ausgehängt.

�������������������������������������������������������������������������������������������

29. April

14 Uhr, Bern,
Wylerstrasse 24,
Marienkirche

n ZPV Bern
Hauptversammlung

Alle aktiven und pensionierten Kolle-
ginnen und Kollegen sind herzlich
eingeladen. Nach der HV findet der
Apéro mit Nachtessen statt. Anmel-
dungen bitte bis 15. April an Sekretär
René Bertsch, renebertsch@bluewin.ch.

�������������������������������������������������������������������������������������������

2. Mai

17.15 Uhr,
St. Gallen,
Restaurant
Dufour

n VPV St. Gallen
Frühjahrsversammlung

Unser Gast ist VPV-Zentralpräsident
Roland Schwager. Alle Mitglieder sind
herzlich eingeladen.

�������������������������������������������������������������������������������������������

6. Mai

17.45 Uhr,
Giswil,
Restaurant
Bahnhof

n LPV Zentralbahn
Generalversammlung

Alle Kolleginnen und Kollegen sind
herzlich eingeladen. Die Traktanden-
liste wird mit der Einladung bekannt
gegeben. Ab 19.45 Uhr findet wieder-
um ein gemeinsames Nachtessen
statt. Dazu sind auch die Partner/in-
nen und Pensionierten herzlich ein-
geladen.

�������������������������������������������������������������������������������������������

6. Mai
17.45 Uhr,
Neuchâtel,
Hotel Alpes
et Lac

n SBV Arc Jurassien
Frühlingsversammlung

Nick Raduner, Gewerkschaftssekretär
SEV, wird unser Gast sein. Nach der
Versammlung wird ein Essen serviert.
Anmeldung unbedingt an Jean-Marc
Mollard, jm.mollard@sunrise.ch.
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6. Juni

19.30 Uhr,
Aarau,
Restaurant
Einstein

n SBV Aarau-Solothurn
Jahresversammlung

Der ehemalige BSV-Direktor und
Ständerat Otto Piller orientiert zum
Thema «Die Sozialversicherungen in
der Schweiz». Wegen des spendierten
Nachtessens ist eine Anmeldung
bis spätestens 15. Mai an den Leiter
Region, Eugenio Tura, nötig:
aarausolothurn@sbv-online.ch oder
Fax 062 822 03 45.

�������������������������������������������������������������������������������������������

20. April
18.15 Uhr,
Weinfelden,
Restaurant
«Zum Trauben»

n VPT Thurbo
Hauptversammlung

Gemeinsames Nachtessen, anschlies-
send Hauptversammlung (ab zirka
19.15 Uhr).
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21. April

14 Uhr,
Huttwil,
Hotel Bahnhof

n VPT BLS, Pensionierte
Emmental
Freie Zusammenkunft

Kollege Kurt Müller, Kleindietwil,
berichtet und zeigt Dias unter dem
Titel «Impressionen quer durch
Kanada». Öfters bereiste er das Land
mit Zug, Auto und Flugzeug.
Anschliessend gemütliches Zusam-
mensein bei einem Zvieriteller.
Voranzeige: Die Jahresreise auf die
Rigi findet am 22. Juni statt.
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28. April
19.30 Uhr,
Lauterbrunnen,
Restaurant
Steinbock

n VPT Jungfraubahnen
Frühjahrsversammlung

Beginn um 19.30 Uhr mit dem Apéro;
Versammlungsbeginn 20.15 Uhr.
Alle Mitglieder und solche, die es
werden wollen, sind herzlich einge-
laden. Insbesondere freuen wir uns,
unsere pensionieten Kollegen begrüs-
sen zu dürfen.

Sektionen VPT

�������������������������������������������������������������������������������������������

19. April

(Verschiebe-
datum bei
Schlechtwetter:
26. April)

n VPT RBS, Pensionierte
Wanderung Bützberg–
Aarwangen–Wynau
Kirche–Murgenthal

Wunderschöne Wanderung im Ober-
aargau durch eine der schönsten
Flusslandschaften; drei Stunden,
+/– 100 m. Gutes Schuhwerk, Wan-
derstöcke empfehlenswert. Rucksack-
verpflegung. Worb-Dorf ab 7.15 Uhr,
Solothurn ab 7.48 Uhr (Aare-Seeland-
Bahn), Bern ab 8.07 Uhr, Langenthal
an 8.39 Uhr, ab (Bus) 9.05 Uhr, Bütz-
berg Tell an 9.10 Uhr. Rückfahrt:
Murgenthal ab 16.06 Uhr. Anmel-
dung bis 17. April bei Kurt Bühler,
031 839 11 15.
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29. April
19.15 Uhr,
Bern,
Hotel Bern

n VPT BLS
Hauptversammlung

Nebst den üblichen Traktanden wer-
den Nick Raduner und Jérôme Hayoz,
Gewerkschaftssekretäre SEV, unsere
Gäste sein. Die Getränke während
der Versammlung werden aus der
Sektionskasse offeriert.
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3. Mai

19.45 Uhr,
Château-d’Oex,
Buffet de la
Gare

n VPT Goldenpass
Generalversammlung

Themen: Jahresbericht und -rechnung,
Lohnverhandlungen 2012, Vertreter
der Angestellten in der Unternehmens-
verwaltung.
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7. Mai

11.15 Uhr,
Fiesch, Hotel
des Alpes

n VPT Matterhorn
Gotthard
Hauptversammlung

Traktanden gemäss Statuten und per-
sönlicher Einladung an die Mitglieder.
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29. April

19.15 Uhr,
Bern,
Hotel Bern

n VPT BLS, Pensionierte
und Pensionierte
Emmental
Hauptversammlung

Details siehe VPT BLS.
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Pensionierte
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20. April
(kein
Verschiebe-
datum)

n PV Buchs-Sargans-

Chur & RhB

Frühjahrswanderung

Routenkürzung bei schlechtem Wet-
ter. Anreise Chur ab 8.22 Uhr, Sargans
ab 8.48 Uhr, Buchs ab 9.01 Uhr. Ruck-
sackverpflegung. Treffpunkt in Heer-
brugg beim Postauto nach Ober-
egg–Heiden bis 9.30 Uhr; Abfahrt 9.31
Uhr. Wanderroute: von Oberegg zum
Aussichtspunkt St. Anton, Tanne, Kai-
en, Ober-, Unterrechstein nach Hei-
den. Wer den Anstieg von 230 Metern
vermeiden will benützt den Bus,
Oberegg ab 10.09 Uhr nach St. Anton.
Bus Kaien–Heiden alle 30 Minuten.
Rückfahrt nach Absprache, voraus-
sichtlich Heiden ab 16.01 Uhr; Buchs
an 16.59 Uhr (Billet Heiden retour via
Heerbrugg, Ostwind TK).
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27. April
14 Uhr, Bern,
SBB-Rest. Ecke
schneller Lift

n PV Bern

Besuch Staatsarchiv
Anmeldung bis 21. April an Präsident
Erwin Gugger, Bernstrasse 21,
3510 Konolfingen, 031 791 18 83,
e.gugger@zapp.ch.
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3. Mai
13.15 Uhr
Burgdorf-
Steinhof,
Bahnhof

n PV Bern

Frühlingswanderung von
Burgdorf-Steinhof nach
Hasle-Rüegsau

Wanderzeit rund 2 Stunden. Die Stre-
cke mit zwei leichteren Steigungen
führt über Pleer–Kirche–Oberburg–
Leimern–untere Oschwand–Lueg nach
Hasle. Zum Zvieri gibts im Restaurant
Sonne den «Sonnenteller» (CHF 16.50).
Bern ab 12.50 Uhr, Langnau ab 12.43
Uhr, Konolfingen ab 12.35 Uhr, Lan-
genthal ab 12.49 Uhr, Herzogenbuch-
see ab 12.54 Uhr, Burgdorf ab 13.12
Uhr. Ankunft in Burgdorf-Steinhof
zwischen 13.08 und 13.14 Uhr. Indi-
viduelle Rückfahrt. Wanderleiter ist
Andreas Lüthi. Anmeldungen bis spä-
testens 30. April an Erwin Gugger,
031 791 18 83, e.gugger@zapp.ch.
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10. Mai

14.30 Uhr, Suhr,
Gasthof Bären
(Nähe Bahnhof)

n PV Aargau

Frühlingsversammlung
Ruedi Eichenberger, Chefredaktor SBB-
Zeitung, wird referieren. Die detaillierte
Einladung kann unter www.sev-pv.ch
(Sektion Aargau) eingesehen werden.
Ende März haben Sie Ihren SEV-Aus-
weis mit dem Jahresprogramm und
interessanten Informationen erhalten.
Unregelmässigkeiten melden Sie bitte
einem Vorstandsmitglied. Haben Sie
für die Sektionsreise nach Franches
Montages vom 15. Juni schon einbe-
zahlt (gilt als Anmeldung)?
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19. Mai

11 Uhr, Luzern,
Bahnhof,
Torbogen

n Pensionierte

Gottardisti-Treff-Luzern

Treff

Mit Bus Nr. 6 oder 8 Richtung Wür-
zenbachmatte ins Restaurant Würzen-
bach. Kosten: 50 Franken pro Person,
inkl. Apero, Mittagessen, Dessert und
Kaffee. Anmeldung bis 10. Mai an
Josef Derungs, Würzenbachhalde 5,
6006 Luzern, 041 370 28 22 oder
josefderungs@gmx.ch.
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22. Juni n PV Zürich

Voranzeige:
Sektionsreise zum
Kaiserstuhl im Breisgau
(Deutschland)

ID oder Pass und Euro mitnehmen.
Das definitive Programm mit An-
meldetalon liegt am 12. Mai an der
Frühjahrsversammlung im Volkshaus
auf. Programmbestellung danach
bei Bruno Balzarini, 044 482 99 90,
b.balzarini@bluewin.ch oder bei
Walter Saxer, 044 730 40 42,
w.k.saxer@bluewin.ch. Kosten: 70
Franken inkl. Fahrt, Kaffee/Gipfeli
und Mittagessen. Anmeldeschluss:
30. Mai. Die DVD zur Jubiläumsfeier
«100 Jahre PV Zürich» mit dem Video
«Impressionen Sektionsreisen PVZ
2005–2009» zum Preis von 25 Fran-
ken kann ebenfalls an der Frühjahrs-
versammlung gekauft werden. Spätere
Bestellungen bei Hansruedi Schneider,
044 431 23 49, hrs92@bluewin.ch.

Sport und Kultur
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18. April

19 Uhr
n EFFVAS, Sektion

Luzern

Fotografieren zum Thema
«blaue Stunde»

Weitere Informationen:
amstutz.stansstad@bluewin.ch
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16. April n EFFVAS, Sektion Brig

Fototag
Genauere Informationen zum Fototag
unter www.fototeam-brig.ch.
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15. April

18.45 Uhr, Zü-
rich, Panorama-
Rest. Albisgütli-
Schützenstube

n ESC Soldanella

106. Generalversammlung
Das Panorama-Restaurant befindet
sich im Schiessstand Albisgütli.
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15. April

19 Uhr,
Aefligen,
Café Incontro

n EFFVAS, Sektion Bern

Vernissage
«Deescha wü!?»

Fotoausstellung der besonderen Art.
Weitere Infos unter www.effvas.ch.
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25. April
Prés d’Orvin,
Berghaus
Flügelrad

n Bergklub Flügelrad

Biel/Bienne

Osteressen

Alle Mitglieder, wie auch Nichtmit-
glieder, sind herzlich willkommen. Es
gibt Käse- und Zwiebelkuchen (CHF 6
pro Stück) inklusive Salat und Dessert.
Alternativmenu: Fitnessteller für 20
Franken. Jeder Gast erhält eine Über-
raschung. Biel ab 10.20 Uhr, Prés
d’Orvin Bellevue an 10.41 Uhr. Unser
Berghaus befindet sich 200m von der
Bushaltestelle entfernt, wo sich auch
ein grosser gebührenfreier Parkplatz
befindet. Anmeldung bis spätestens
17. April bei Ruedi Landauer,
079 648 34 76, rudolf.landauer@sbb.ch.

�������������������������������������������������������������������������������������������

2. Mai
14.45 Uhr,
Oberwinterthur,
«Römertor»

n PV Winterthur-

Schaffhausen

Mitgliederversammlung

Wir geniessen das Frühjahreskonzert
der «Alten Garde». Die Sektionsreise
findet am 6. Juni statt. Anmeldung bis
spätestens 6. Mai mittels Einzahlungs-
schein oder an der Versammlung beim
Kassier.
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11. Mai

14.30 Uhr,
Burgdorf,
Markthalle

n PV Bern

Frühlingsversammlung
Auf dem Programm stehen die ordent-
lichen Traktanden und ein Referat.
Der Männerchor der pensionierten Ei-
senbahner Bern bereichert den Anlass
mit einigen Liedern. Zum Schluss of-
ferieren wir einen Zvieri. Bern ab
13.39 Uhr, Burgdorf an 13.51 Uhr;
Burgdorf ab 14.00 Uhr mit Bus 465
Richtung Spital bis «Hallenbad». Die
Markthalle ist ab Bahnhof auch zu
Fuss in zirka 15 Minuten erreichbar.
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28. April

19.30 Uhr,
Olten, DUKA

n EFFVCO Eisenbahner

Foto-, Film- und Video-

club Olten

Bilder des Nationalen
Wettbewerbs 2010

Wir sehen uns die Arbeiten in digitaler
Form an. Wer eine Zusammenstellung
der Wettbewerbsarbeiten 2010 in digi-
taler Form wünscht, kann bei Margrit
Christen eine CD bestellen. Diese wird
am 28. April gegen einen kleinen Un-
kostenbeitrag ausgeliefert.
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28. April

19 Uhr, Bern,
Falkenplatz 9

n EFFVAS, Sektion Bern

Reisebilder Japan
Doris zeigt Bilder von ihrer letztjähri-
gen Japan-Reise.
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27. April n ESC Winterthur

Wanderung
Wanderung ab Hochfelden Post nach
Zweidlen, zirka 4 Stunden, 250m auf
und ab. Variante: auch ohne «Berg».
Winterthur ab 8.36 Uhr, via Bülach.
Winterthur an 17.24 Uhr. Mittagessen
im Restaurant. Auskunft und Anmel-
dung bei Manfred Portmann,
052 232 30 00.
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18. Juni
9.45 Uhr,
Winterthur,
Turnhalle
Rennweg

n SVSE Badminton
11. SVSE-Meisterschaft

Alle begeisterten Badmintonspieler/in-
nen des öffentlichen Verkehrs sind
aufgerufen, mit Sportdress und Racket
in die Rennweghalle zu pilgern. Auch
Hobbyspieler/innen sind willkom-
men. Ein attraktiver Spielplan garan-
tiert spannende Begegnungen.
@ www.ebcw.ch
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5. Mai

8.30 Uhr,
Winterthur,
Bahnhof,
Ostseite / Milch-
küche

n ESC Winterthur
Velotour rund um
Winterthur

Etwas zwischen Radwanderung und
Rennvelotour mit gutem Alltagsvelo;
Distanz zirka 80 Kilometer mit wenig
Steigung. Route: Winterthur–Dinhard–
Ossingen–Husersee–Marthalen–Ellikon–
Tössegg–Effretikon–Kyburg–Winterthur.
Mittagessen in Restaurant unterwegs.
Getränke und Zwischenverpflegung
mitnehmen. Weitere Auskünfte und
Anmeldung bis 3. Mai bei Max Wies-
mann, 071 385 56 72.
@ www.escw.ch
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2. bis 14. Mai
Thun/Schwäbis
Restaurant
Bellevue

n SVSE Kegeln
41. Berner Oberländer
Eisenbahner-Meisterschaft

Startzeiten: Montag bis Freitag, 10 bis
19 Uhr; Samstag, 10 bis 18 Uhr. An-
meldung ab sofort an Roland Stettler,
033 657 20 58. Ab Meisterschafts-
beginn an Restaurant Bellevue,
033 222 40 01 (ausgenommen Mit-
tagszeit: 11.30 bis 13 Uhr).
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14. und 15. Mai n ESC Winterthur
Einklettern im Kletter-
garten Bellinzona

Zürich ab 8.09 Uhr. Tageweise Teil-
nahme und individuelle Anreise ohne
Weiteres möglich. Klettern in allen
Schwierigkeitsgraden in gut abgesi-
cherten Routen für Anfänger und
Fortgeschrittene. Bringt Freunde und
Nachbarn mit. Auch Kinder und Ein-
steiger sind willkommen. Übernach-
tung wird nach Eingang der
Anmeldungen organisiert (vorzugs-
weise Hotel Gamper, eventuell Jugi).
Anmeldung bis 30. April, wenn Über-
nachtung gewünscht (wird durch TL
organisiert), sonst bis 11. Mai an Hans
Jaggi, Kelmattstrasse 8, 5242 Birr,
056 444 70 34, hmjaggi@bluewin.ch.
@ www.escw.ch

Aemisegger Traugott, pensionier-

ter Schienentraktorführer, St. Gallen;

gestorben am 1. April im

91. Altersjahr. PV St. Gallen.

Anderegg Andreas, pensionierter

Rangierlokomotivführer, Belp;

gestorben am 21. März im

75. Altersjahr. PV Bern.

Arnold Hans, pensionierter

Hallenchef, Ittigen; gestorben

am 27. März im 90. Altersjahr.

PV Bern.

Basler Claudia, Witwe des Gottfried,

Brunnen; gestorben am 1. April im

97. Altersjahr. PV Zug-Goldau.

Bauer Marie, Witwe des Max,

Illnau; gestorben am 23. März

im 97. Altersjahr. PV Thurgau.

Born Rosa, Witwe des Rudolf,

Basel; gestorben am 17. März

im 97. Altersjahr. PV Basel.

Briner Hans-Heinrich, pensionierter

Fahrdienstleiter, Pfäffikon SZ;

gestorben am 26. März im

74. Altersjahr. PV Glarus-

Rapperswil.

Demierre Cécile, Witwe

des Gilbert, Villars-sous-Mont;
gestorben am 31. März im
96. Altersjahr. PV Fribourg.

Donatsch Alfred, pensionier-

ter Dienstchef, Zürich;
gestorben am 12. März
im 98. Altersjahr.
PV Zürich.

Fuchs Josef, pensionier-

ter Betriebsbeamter, Grabs;
gestorben am 6. März im
89. Altersjahr. PV Buchs-
Sargans-Chur & RhB.

Hänggi Hugo, pensionierter

Sekretär, Dulliken; gestorben
am 18. März im 84. Altersjahr.
PV Olten und Umgebung.

Hänni Ernst, pensionierter

Stellwerkbeamter, Basel;
gestorben am 1. April im
86. Altersjahr. PV Basel.

Haldi Albert, pensionierter

Schienentraktorführer,
Emmenbrücke; gestorben
22. März im 77. Altersjahr.
PV Luzern.

Husy Richard, pensionierter
Rangiermeister, Olten; gestor-
ben im März im 82. Altersjahr.
PV Olten und Umgebung.

Kipfer Walter, pensionierter
Lokomotivführer, Trimbach; ge-
storben am 18. März im 84. Alters-
jahr. PV Olten und Umgebung.

Kleiner Willy, pensionierter
Gleismonteur, Olten; gestorben
am 18. März im 73. Altersjahr.
PV Olten und Umgebung.

Mathis Adolf, pensionierter
Rangiermeister, Dallenwil;
gestorben am 27. März im
82. Altersjahr. PV Basel.

Meier Robert, Bülach; gestorben
am 25. März im 87. Altersjahr.
PV Winterthur-Schaffhausen.

Meyer Gisep, pensionierter
Zugführer, Samedan; gestorben
am 18. März im 82. Altersjahr.
VPT RhB, Pensionierte.

Michlig Marcel, pensionierter
Spezialhandwerker, Zürich;
gestorben am 1. März im
84. Altersjahr. PV Zürich.

Peier Werner, pensionierter

Handwerksmeister, Lostorf;

gestorben am 16. März im 93.

Altersjahr. PV Olten und Umgebung.

Rohner Irma, Witwe des Heinrich,

Goldau; gestorben am 30. März im

83. Altersjahr. VPT Südostbahn.

Rüegger Paul, pensionierter Hafen-

verwalter, Basel; gestorben am

30. März im 94. Altersjahr. PV Basel.

Schmid Arthur, pensionierter

Betriebsbeamter, Zürich; gestorben

am 26. Februar im 95. Altersjahr.

PV Zürich.

Schneider Anna, Witwe des Karl,

Windisch; gestorben am 30. März

im 90. Altersjahr. PV Basel.

Schumacher Hildegard, Witwe

des Otto, Fribourg; gestorben am

31. März im 92. Altersjahr.

PV Fribourg.

Sigg Erwin, pensionierter Stell-

werkbeamter, Schaffhausen;

gestorben am 23. März im

88. Altersjahr. PV Winterthur-

Schaffhausen.

Weilenmann Susanne, Witwe

des Heinrich, Winterthur; gestorben

am 31. März im 83. Altersjahr.

PV Winterthur-Schaffhausen.

Wiederkehr Josef, pensionierter

Werkführer, Dietikon; gestorben

am 11. März im 92. Altersjahr.

PV Zürich.

Wülser Otto, pensionierter

Verwaltungsbeamter, Bülach;

gestorben am 26. März im

88. Altersjahr. PV Winterthur-

Schaffhausen.

Zürcher Walter, pensionierter

Spezialhandwerker, Zürich;

gestorben am 15. März im

84. Altersjahr. PV Zürich.

Korrigenda:

In kontakt.sev Nr. 6 ist irrtümlich

Ernst Salvisberg aufgeführt. Die

Sektion VPT BLS, Pensionierte,

entschuldigt sich für das Versehen.

Ernst Salvisberg ist wohlauf. Wir

wünschen ihm weiterhin alles Gute.

TOTENTAFEL
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4. Mai n EWF Herisau
Wanderung Gampelen–
Erlach–Ins
(statt St. Petersinsel)

Treffpunkt im Zug ab Neuchâtel um
10.01 Uhr nach Gampelen (SG ab
6.42 Uhr). Wanderstrecke: Joliment–
Erlach– (Mittagessen Cabane du Pê-
cheur) Vinelz–Ins Dorf. Ganze Strecke
zirka 3¾ Stunden (+/–350 m). Teilnah-
me auch nur Nachmittag mit Mittag-
essen möglich (Biel ab 9.45 Uhr mit
Schiff nach Erlach). Wanderzeit 1½
Stunden (+/–100 m). Ins ab 16.38 Uhr
via Bern (SG an 19.53 Uhr). Anmel-
dung bis 30. April an Rolf Vogt,
027 346 11 94.
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10. Mai n ESC Winterthur
Wanderung Burgruinen
im Toggenburg

Gemeinsam mit EWF Herisau und
ESV Schaffhausen wandern wir ab
Lichtensteig zur Ruine Neutoggen-
burg, hinunter zur Ruine Rüdberg und
über den Drahtsteg nach Bütschwil.
Rucksackverpflegung. Zürich ab 8.39
Uhr, Winterthur ab 9.07 Uhr. Winter-
thur an 16.56 oder 17.26 Uhr. Wan-
derzeit 4 Stunden, +/–500 m. An-
meldung bis 8. Mai an Hansueli Fräfel,
044 272 82 96, elfraefel@bluewin.ch.
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10. Mai n EWF Herisau
Wanderung Burgruinen
im Toggenburg

Gemeinschaftswanderung mit ESC
Winterthur und ESV Schaffhausen.
Treffpunkt Bahnhof Lichtensteig um
10.05 Uhr. Nach Kaffeepause gehts via
Ruine Neutoggenburg und Ruine
Rüdberg nach Bütschwil. Wanderzeit
4 Stunden (+/–500 m). Rucksackver-
pflegung. EWF-Teilnehmende: An-
meldung bitte bis 8. Mai an Beat Frei,
071 352 61 67, touren@ewf-herisau.ch.
@ www.ewf-herisau.ch
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4. bis 11.

September

n ESC Winterthur
Wanderwoche Welsberg
im Pustertal (Südtirol)

Auskunft und Anmeldung bis
30. April bei Hansueli Fräfel,
044 272 82 96, elfraefel@bluewin.ch.
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§
Die Mitgliedschaft beim SEV lohnt sich – auch für Kolleg/innen, die nicht bei der Bahn arbeiten.

Link zum Recht

Späte Einsicht gezeigt
Im nachfolgenden Fall hat

sich die Treue zum SEV für

die betroffene Kollegin

auch nach dem Wechsel

in die Privatwirtschaft be-

zahlt gemacht.

Der SEV bietet den Lernen-
den eine kostenlose Mitglied-
schaft bei gleichzeitig unein-
geschränktem Leistungsan-
gebot. Falls nach der Lehre
eine Anstellung in der Privat-
wirtschaft bzw. ausserhalb
des öffentlichen Verkehrs er-
folgt, ist es möglich, weiter-
hin SEV-Mitglied zu bleiben.
Die sogenannten «externen
Mitglieder» können auch
von allen SEV-Dienstleistun-
gen profitieren.

Missstände, Verspätungen,
Unzulänglichkeiten

Unsere Kollegin, nennen wir
sie Claudia, trat am 25. Okto-
ber bei der Hauswartungsfir-
ma X eine Stelle als Hauswar-
tin an. Nachdem sie schon
beim Anstellungsgespräch
ihre Lohnforderungen nicht
erfüllt sah, erlebte sie bald
weitere negative Überra-
schungen. Die zur Verfügung
gestellten Arbeitsmittel ent-
sprachen in vielen Belangen
nicht dem Stand der Technik
und den Sicherheitsvor-
schriften. Sie meldete die
Missstände den Vorgesetzten,
jedoch ohne dass eine Ver-
besserung eingetreten wäre.
Vonseiten ihrer Arbeitskolle-
gen musste sie zudem ver-
nehmen, dass die Lohnzah-
lungen oft verspätet erfolgen
würden. Auch Claudia warte-

te Ende Oktober vergeblich
auf ihren ersten Lohn.

Nach dem Arbeitsunfall
die Kündigung erhalten

Am 10. November erlitt
Claudia einen Arbeitsunfall,
arbeitete jedoch noch weiter.
Am nächsten Tag meldete sie
sich beim Vorgesetzten ord-
nungsgemäss ab. Statt ihr
gute Besserung zu wünschen,
verlangte der Vorgesetzte,
dass sie trotz dieser «Bagatel-
le» (wie er es fälschlicherwei-
se nannte) innert nützlicher
Frist zur Arbeit erscheinen
müsse, andernfalls sie umge-
hend ein Arztzeugnis vorzu-
legen habe. Weiter drohte er
indirekt mit der Entlassung.
Claudia ging in der Folge
gleichentags zum Arzt, wel-
cher sie vom 11. bis 15. No-

vember zu 100% arbeitsun-
fähig schrieb. Noch am glei-
chen Tag erhielt Claudia
vom Vorgesetzten einen An-
ruf, in welchem ihr mitgeteilt
wurde, sie sei per 19. Novem-
ber gekündigt. Das entspre-
chende Kündigungsschrei-
ben wurde ihr anschliessend
noch gegen Unterschrift aus-
gehändigt.

Am 19. November ging
beim SEV Rechtsschutzteam
der Hilferuf bzw. das Rechts-
schutzgesuch von Claudia
ein. Die Kollegin war der
Auffassung, dass sich die
Kündigungsfrist infolge ihrer
unfallbedingten Arbeitsun-
fähigkeit verlängere. Weiter
meinte sie, man habe ihr nur
deshalb gekündigt, weil sie
auf Missstände im Betrieb
hingewiesen habe.

SEV reagierte postwendend
Da im privaten Arbeitsrecht
eine Einsprache gegen die
Entlassung innerhalb der
Kündigungsfrist erfolgen
muss, handelte der SEV so-
fort und erhob fristgerecht
Einsprache. Allerdings muss-
te die Kollegin hinsichtlich
der Verlängerung der Kündi-
gungsfrist enttäuscht wer-
den: Da sich Claudia noch in
der Probezeit befand, blieben
in ihrem Fall die Kündi-
gungsschutzbestimmungen
von Art. 336c OR ohne Wir-
kung. Das SEV-Rechtsschutz-

team übergab das Dossier ei-
nem seiner erfahrenen Ver-
trauensanwälte, um eine all-
fällige Klage wegen miss-
bräuchlicher Kündigung zu
prüfen. Der Anwalt erhielt
auch den Auftrag, sich um
die ausstehenden Lohnzah-
lungen zu kümmern.

Nach Klageeinreichung hatte
die Firma ein Einsehen

Der Anwalt kam zum
Schluss, dass eine Klage vor
Gericht wegen missbräuchli-
cher Kündigung wohl kaum
zu einem für Claudia sinn-
vollen Resultat geführt hätte.
Er gelangte jedoch schriftlich
an die Hauswartungsfirma X
und verlangte die umgehen-
de Zahlung der ausstehen-
den Löhne für Oktober und
November, die Überlassung
der Unfalltaggelder, die so-
fortige Zustellung einer Ar-
beitsbestätigung sowie die Be-
arbeitung der Formulare für
die Arbeitslosenversicherung.

Nachdem die Hauswar-
tungsfirma X keine Anstalten
machte, den Forderungen
nachzukommen, reichte der
Anwalt beim Arbeitsgericht
eine entsprechende Klage
ein, mit Kopie an die beklag-
te Firma. Nun ging es plötz-
lich schnell. Innerhalb weni-
ger Tage wurden sämtliche
Forderungen des Anwalts
vollumfänglich erfüllt.

Rechtsschutzteam SEV
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Wer nicht sein letztes Hemd verlieren will, muss die Uhr im Auge behalten (Bild vom Karneval in Rio de Janeiro).

Im vorliegenden Fall reichte
es nur noch knapp, innerhalb
der Kündigungsfrist Einspra-
che zu erheben. Auch in vie-
len anderen Fällen (z. B. bei
Entscheiden der IV) laufen je-
weils Fristen, welche teilwei-
se nicht verlängert werden
können.

Das SEV-Rechtsschutzteam
bittet alle Kolleginnen und
Kollegen, welche Entscheide
von Arbeitgebern, Behörden
oder Versicherungen über-
prüft haben möchten oder
dagegen Einsprache erheben
wollen, sich jeweils schnellst-
möglich beim SEV-Zentralse-
kretariat (031 357 57 57) zu
melden.

INFO

Fristen wahren!

Sprachlos und konsterniert
hörte ich im TV-Magazin «10
vor 10» vom 30. März 2011,
dass die Gemahlin des hoch-
wohllöblichen CEO Andreas
Meyer ein von der SBB ge-
sponsertes 1.-Klasse-General-
abonnement besitzt. Etwas
kleinlaut gab Herr Meyer ge-
genüber dem TV-Reporter zu,
dass das ein Bestandteil sei-

nes Lohnes sei(!). Mein Vor-
schlag: Machen wir eine
Topfkollekte vor der Hoch-
schulstrasse 6 in Bern, damit
sich Herr Meyer für seine
Gattin ein mit gutem Gewis-
sen rechtmässig bezahltes GA
leisten kann – wie die meis-
ten von uns es auch müssen.

Hansruedi Sägesser,
pens. Lokführer, Kriens

Armer Herr Meyer

Leserbrief

In Zürich gibt es eine SBB-
Lounge: Für die Oberschicht
wird ein edler Aufenthalts-
raum bereitgestellt. Die «Nor-
malwartenden» schlottern
auf vielen Landstationen vor
geschlossenen Warteräumen
und WC-Gebäuden. Ist dies
der Beitrag der SBB zum Neo-
feudalismus?

Bruno Bräker, Winterthur

Feudal

Leserbrief

Dieses Jahres besucht das gan-
ze Zugpersonal den Kurs
«Fünf Sterne», obschon Kun-
dendienst für uns Alltag ist
und wir wissen, was Kund-
schaft und SBB erwarten.
Blödsinn ist, dass wir in Uni-
form zu erscheinen haben
und auf dem Weg zum Kurs-
ort in Dienstkleidern im Zug
sitzen, was aussieht, als näh-

men wir den Pendlern einen
Sitzplatz weg. Mögen die
SBB-Bürokraten ebenfalls in
Uniform zur täglichen Arbeit
einrücken – vielleicht behe-
ben sie dann endlich die zahl-
reichen Mängel in unseren
Zügen, damit wir den Kun-
den wirklich eine Fünf-Ster-
ne-Fahrt anbieten können.

Martin Hofer, Zugchef, Chur

Uniform irritiert

Leserbrief



DER RAUBZUG

Nachdem man die Kassen des Bundes erfolgreich geleert hat, werden nun die Verkehrs-Benützerinnen und -Benützer geschröpft.

Die eidg. Staatsrechnung
schliesst für 1960 mit einem
Reinertrag von 279 Mio. Fran-
ken ab. Es liegt jedoch kein
Grund vor, gross in Optimismus
zu machen. Die Sache sähe
nämlich anders aus, wenn ver-
schiedene Aufträge, die budge-
tiert waren, jedoch wegen der
angespannten Wirtschaftslage
zurückgestellt werden muss-
ten, ausgeführt worden wären.
Auch dürfte der angekündigte
Reinertrag wahrscheinlich da-
hingeschmolzen sein, wenn die
Flugzeugbeschaffung pro-
grammgemäss vor sich gegan-
gen und mit der längst fälligen
Revision der Kranken- und Un-
fallversicherung sowie mit der
Anwendung des neuen Eisen-
bahngesetzes gemäss den ab-
gegebenen Versprechen Ernst
gemacht worden wäre.
Diese Feststellungen sollen uns
nicht hindern, das gute Rech-
nungsergebnis erfreut zur
Kenntnis zu nehmen.

VOR 50 JAHREN

Keine Purzelbäume

«Der Eisenbahner»
vom 14. April 1961 (gekürzt)
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Diese traumhafte Wande-
rung wird uns von Jean-
Pierre Butikofer vorgeschla-
gen. Der 48-Jährige ist Spezi-
alist für Siche-
rungsanlagen
bei der MOB
(Montreux–
Oberland Ber-
nois). Er ist
Vorstandsmit-
glied der Sek-
tion VPT Gol-
denPass.

Jean-Pierre
schlägt uns
vor, unsere
Wanderung
nach der
Bergfahrt mit

dem Zug der MTGN
(Montreux-Territet–Glion–
Naye) bis zum Bahnhof von
Jaman mit einer Stärkung in
der Buvette zu beginnen
(http://buvettedejaman.blog-
spot.com), die eine «kleine
Karte mit einfachen, aber
schmackhaften Speisen» be-
reithält. Nachdem wir unsere
Batterien aufgeladen haben,
schlagen wir den Weg zum
Col de Jaman ein. Für diese
erste Etappe rechnen wir mit
einer Dreiviertelstunde. Auf
der Passhöhe wartet das
«Restaurant du Manoïre» auf

uns (www. col-
dejaman.ch).
Die Wande-
rung geht mit
leichter Stei-
gung weiter
über die Ver-
raux-Kette bis
zum Col de
Soladier. Jean-
Pierre hat
nichts von ei-
nem Restau-
rant auf diesem
Pass gesagt,
stattdessen ver-

spricht er uns
«eine Zone, in
der keine Bäu-
me die Aus-
sicht versper-
ren auf ein
Panorama,
das sich von
den Rochers
de Naye bis
zur Jurakette
erstreckt und
das einem
wirklich den
Atem rauben
kann».

Die Wan-
derung geht
weiter zur Alp
Chessy, wo
ein grosser
Rundholz-Un-
terstand zur
Rast einlädt.
Hier kann man ein Feuer
machen, seine Würste grillie-
ren und etwas trinken. Vom
Col de Jaman bis zu diesem
Rastplatz wandert man unge-
fähr anderthalb Stunden.

Von hier, sagt Jean-Pierre
Butikofer, hat es einen Wan-
derweg durch den Wald, der

nach La Cergniaulaz führt,
wo «eine bekannte Beiz»
(www.lacergniaulaz.ch) war-
tet. Von hier geht man nur
noch nach Sonloup, um die
Bahn zu nehmen, die nach
Les Avants hinunterfährt.
Dort geht es mit der MOB
nach Montreux (oder nach

Zweisimmen). Jean-Pierre er-
gänzt, dass diese Wanderung
nicht schwierig ist und «für
jedermann mit gutem
Schuhwerk machbar». Und
auf jeden Fall fehlt es unter-
wegs nicht an Restaurants –
wir wünschen gute Erho-
lung! Alberto Cherubini / pan.

Eine Wanderung hoch über Montreux

Wahrhaft ein atemberaubendes Panorama
Wir nehmen in Montreux

den Zug Richtung Rochers

de Naye, marschieren et-

wa drei Stunden bis zur

Standseilbahn Sonloup–

Les Avants und überque-

ren dabei die beiden

(sanften) Pässe Col de Ja-

man und Col de Soladier.

A
C

Jean-Pierre Butikofer.
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Vor rund 80 Jahren hat er
mit Skilaufen angefangen. Er
ist in Biel aufgewachsen, an
den Jurahängen hat er seine
ersten Versuche auf den Bret-
tern gemacht und wurde
Mitglied im Skiclub Biel.
Auch seine ersten Rennen
bestritt er in jungen Jahren.

Als Schreiner zur SBB

Seine ersten beruflichen
Schritte machte Ernst Berger
mit einer Lehre als Möbel-
schreiner. Nach dem Lehrab-
schluss war die Rekruten-
schule angesagt, und dann
gings gleich in den Aktiv-
dienst: Ernst kam 1919 zur
Welt. «Bei uns in der Artille-
rie hatten wir viele Bauern.
Die kriegten immer Urlaub
für die Arbeit auf dem Hof –
ich hatte keine solche Ausre-
de», erinnert er sich. Als Tele-
fönler legte er Leitungen in
den Bergen und erteilte den
anderen Soldaten Skiunter-
richt. Als der Krieg endlich
zu Ende war, bewarb er sich
auf eine Schreinerstelle, die
die SBB ausgeschrieben hatte.
Aus 63 Bewerbern sei er aus-
gewählt worden, sagt er
nicht ohne einen gewissen
Stolz. Fortan baute er für die
SBB Ausstellungsstände und
Dekorationen, dabei kam er
viel ins Ausland: Wien, Paris,
Mailand, Rom … Bei der
Pensionierung wurde seine
berufliche Stellung als «Se-
kretär» angegeben: «Sie hat-
ten einfach keine Bezeich-
nung für mich», sagt Berger.

Sportler im SVSE

Mit der Stelle bei der SBB
kam der Eintritt in die Ge-
werkschaft, ein Kollege auf
der SBB-Generaldirektion
habe ihn schon bald nach
Stellenantritt geworben. Sehr
aktiv ist Berger im SEV aller-
dings nie gewesen, «man
ging einfach an die Ver-
sammlungen», sagt er.

Umso aktiver war er dafür
bei den sporttreibenden Ei-
senbahnern im SVSE. Hier

war er nicht nur Skifahrer, er
probierte es auch mit Leicht-
athletik, Feldhandball, Fuss-
ball und neben dem alpinen
Skifahren auch mit Langlau-
fen und Skispringen.

Der Meister der «Masters»

Seine sportliche Liebe aber
galt den Disziplinen des alpi-
nen Skilaufs – weil er die Ge-
schwindigkeit liebt. Und weil
das alpine Skifahren vielseitig
ist: Es braucht Kraft, Beweg-
lichkeit und Ausdauer. Die
Kraft holt er sich im Kraft-
raum, für die Ausdauer setzt
er sich auf den Hometrainer
und für die Beweglichkeit hat
er sich sogar ein eigenes Trai-
ningsgerät gebastelt. Noch
lieber aber geht er zum Trai-
ning nach draussen, fährt
mit dem Mountainbike zum
Einkaufen, geht auf Berg-
wanderungen.

Ältester Skifahrer der Welt

Skirennen hat er aber nicht
nur bei den Eisenbahner-
Sportlern bestritten. Die über
30-Jährigen tragen ihre FIS-
Rennen bei den «Masters»
aus – alle fünf Jahre kommt
man in eine neue Alterskate-
gorie. Von seinem Jahrgang,
«den Neunzehnern», gebe es
heute nur noch drei, erzählt
Berger: einen Tiroler, einen
Kanadier und ihn. Er aber sei
der älteste von ihnen drei –
der älteste Skirennfahrer der
ganzen Welt!

Seine beneidenswerte Ge-
sundheit erlaubt es Ernst Ber-
ger auch, immer noch Auto
zu fahren. Als kontakt.sev bei
ihm zu Besuch ist, ruft die
Hausverwaltung an: ob er
seine Garage immer noch
brauche, es gäbe andere Inte-
ressenten dafür? «Seit ich im
Haus wohne, habe ich diese
Garage», sagt Berger. «Ich
brauche sie, weil ich auch
noch Auto fahre – wenn es
nach mir geht, noch lan-
ge …» Er übt auch seinen
kleinen Hauswartsjob noch
aus und schaut nach dem
Rechten, fährt aber auch
gern in sein Häuschen ob
dem Greyerzersee.

Gemeinsam zum Training

Weil Ernst Berger den Win-
tersport über alles liebt, freut
er sich auch immer auf die
gemeinsamen Trainingslager

in Sölden, um sich zusam-
men mit seinen alten Kame-
raden auf die nächste Saison
vorzubereiten. Dass er dabei
der Schnellste in seiner Al-
tersklasse ist, erstaunt nie-
manden. Aber auch den 20
Jahre jüngeren fahre er um
die Ohren, sagt Berger ver-
schmitzt. Heute kann er sei-
ne Zeit frei einteilen, früher
aber musste er «jeweils etwas
zirkeln», um die Rennen und
die Berufstätigkeit nebenein-
ander organisieren zu kön-
nen. Und, ja, seine Frau sei
natürlich schon oft allein ge-
wesen, meint er etwas nach-
denklich. Heute ist er schon
viele Jahre Witwer, er hat
aber einen guten Kontakt zu
seiner Tochter und den bei-
den Enkelinnen.

Auf der Höhe der Zeit

Im Sport hat er nie den An-
schluss verpasst und auch
immer die Entwicklungen
der Technik mitgemacht.
Natürlich musste er beim
Umsteigen auf die Carving-
Skis den neuen Stil erst ken-
nenlernen – heute aber ist er
begeistert davon, weil er auf
diesem Material einfach
schneller ist. Dass er bei den
Rennen einen Helm trägt, ist
selbstverständlich. Wobei er
gerne anfügt, dass er glückli-
cherweise von schweren
Stürzen und Sportverletzun-
gen weitgehend verschont
geblieben sei.

Wenn das Alter kommt

Solange es geht, freut sich
Berger ob seiner guten Ge-
sundheit. «Manchmal ver-
gisst man etwas», meint er
und weist damit darauf hin,
dass auch er die zunehmen-
den Jahre spürt, manchmal
braucht er zum Lesen eine
Brille oder hört nicht mehr
so gut. «Ich möchte einmal
nicht lange leiden», das ist
sein Wunsch für die Zukunft.
Aber auch, dass er, bis es so
weit ist, noch manches Ski-
rennen bestreiten kann. «Ich
will mit 100 noch Weltmeis-
ter werden», sagt Berger
selbstbewusst. Und die Vor-
zeichen stehen gut, immer-
hin bestreitet Berger noch
immer jedes Jahr Dutzende
Rennen, und meistens steht
er dann auf dem Treppchen.

Peter Anliker

Als Skifahrer zu fit zum Aufhören
Ernst Berger sammelt Goldmedaillen als Skirennfahrer – seit vielen Jahrzehnten schon

Es wäre weit untertrieben,

Ernst Berger «rüstig» zu

nennen. Der 91-jährige

ehemalige SBB-Angestell-

te ist topfit und der älteste

Skirennfahrer der Welt.
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Dreimal Ernst Berger: als stolzer x-facher Weltmeister in seiner Wohnung in

Bern (oben), als Skispringer 1953 (Mitte) und als Rennfahrer 2008 (unten).
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